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Deutfhlant. 


: Preußen » 
Berlin, den 3. Auguſt. Se. Majeftät der König bega⸗ 
115 ſich heute Mittag mit den in Potsdam anweſenden fü: 
nigglichen Prinzen nach Charlottenburg, um an dem heutigen 
5 eburtstage des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. 
5 in dem dortigen Mauſoleum eine ſtille Andacht zu 
en. 

5 Berlin, den 5. Auguſt. Se. Majeſtät der König bege⸗ 
en Allerhöchſtſich heute Abend auf der Eiſenbahn nach Co, 
dau und von da mit Extrapoſt nach Muskau. Die Rückkehr 
r. Majeſtät iſt auf Sonnabend, den 9. Auguſt feſtgeſetzt. 

Geſtern Nachmittag begaben ſich die japaniſchen Ge⸗ 
andten in Begleitung des Grafen zu Eulenburg und des 
egations⸗ Sekretärs von Bunſen in das auswärtige Amt, 
woſelbſt die Unterzeichnung des Handelövertrages mit Japan 
erfolgte. Heute Morgen iſt die Abreiſe der Geſandiſchaft 
Über Stettin nach Swinemünde erfolgt, wo fie von einer 
ruſſiſchen Kommiſſion empfangen und am Bord einer Dampf: 
tegatte nach Petersburg geführt wird. 
; Am 2, Auguſt iſt die Bronzeſtatue des Generals von Zie⸗ 
bilder von Kiß nach Maßgabe des früheren Marmorſtand⸗ 
ildes gearbeitet, auf der alten Stelle am Ziethenplatze auf⸗ 
geſtellt worden. Die alte Marmorſtatue, von Schadow, wird 
im Wee e aufgeſtellt. f 

Die Berl. B.:3. ſchreibt: Sicherem Vernehmen nach iſt 
eine öſterreichiſche Note bezüglich der Anerkennung Italiens 
in Berlin eingetroffen, die dem Unmuth des wiener Ka⸗ 
binets darüber in nicht gerade angemeſſener Weiſe Ausdruck 
geben ſoll. 

Breslau, d. 5. Auguſt. Aus Teplitz iſt hier die Trauer⸗ 
nachricht eingetroffen, daß in der vergangenen Nacht daſelbſt 
e. Excellenz der General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs 
N kommandirende General des 6. Armeecorps, Herr von 
indheim, geſtorben iſt. Der König verliert in ihm einen 
treuen Diener und die Armee einen tüchtigen Führer. 
nalen, den 1. Auguſt. Es iſt bei der Regierung zur 
prache gekommen, daß bei einigen evangeliſchen Elementar⸗ 


ſchulen Juden zu Mitgliedern des Schulvorſtandes gewählt 
worden ſind. Dieſes Verfahren hält die Regierung für un⸗ 
gerechtfertigt, indem ſie von der Anſicht ausgeht, daß auf 
Grund des Artikels 14 der Verfaſſungsurkunde bei chriſtlichen 
Elementarſchulen nur chriſtliche Schulvorſteher fungiren dürfen 
und die Aufſicht über chriſtliche Schulen Juden nicht über⸗ 
tragen werden kann. Die Magiſträte ſind daher angewieſen 
worden, künftig nach dieſen Geſichtspunkten zu verfahren, und 
diejenigen Juden, welche als Schulvorſteher bei chriſtlichen 
Schulen gehörig gewählt und zur Zeit noch in Funktion ſind, 
ſollen als ſolche bis zum Ablauf ihrer Amtszeit verbleiben, 
dann jedoch entlaſſen und ſtatt ihrer Chriſten zu Schulvor⸗ 
ſtehern gewählt werden. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 2. Auguſt. Das Miniſterium des Innern 
hat beſtimmt, daß der Bildung eines Turnvereins in Kaſſel 
unter der Vorausſetzung nichts entgegenſtehe, daß derſelbe 
nicht politiſche Zwecke verfolge und ſich der Verbindung mit 
ausländiſchen Vereinen enthalte. 

Großherzogthum Luxemburg. 

Luxemburg, den 2. Auguſt. Heute Morgen 4 Uhr wurde 
die Schildwache am äußeren Schloßthore von zwei Männern 
gröblich infultirt und angegriſſen. Als der Soldat die Be: 
leidiger arretiren wollte, entflohen ſie, und als ſie auf ſeinen 
Zuruf und ſeine Drohung nicht achteten, ſchoß er ſein Gewehr 
ab und tödtete einen der Flüchtlinge auf der Stelle. Die 
näheren Umſtände ſind noch zu ermitteln. 


ere c. 


Wien, den 3. Auguſt. Das Befinden der Kaiſerin in 
Poſſenhofen iſt zufriedenſtellend. — Der Geſetzentwurf, durch 
welchen das mündliche und öffentliche Gerichtsverfahren auch 
in Civilſachen eingeführt wird, iſt ſeiner Vollendung nahe. 
— Am 28. Juli haben ſich die Zweigvereine der Gu ſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung, welche ſich binnen Jahresfriſt in Ober⸗ 
und Niederöſterreich, Schleſien, Vorarlberg, Trieſt, Böhmen, 
Mähren, Kärnthen, Steiermark und Galizien gebildet, in 
Wien als Hauptverein konſtituirt und die Statuten feſtgeſtellt. 
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Die Zweigvereine haben in dem erſten Jahre ihres Beſtehens 
ſchon mehr als 10,000 Fl. zuſammengebracht, wovon 6500 Fl. 
dem Hauptverein zur ae ſtehen. 


Bergen 

Brüſſel, den 31. Juli. In Borinage (Hennegau) find 
Arbeiterunruhen ausgebrochen. Das Elend 1 dort ſehr groß 
und wird durch Arbeitseinſtellung nicht gelindert. Die Kö⸗ 
nigin Victoria hat 50,000 Fr. für die brotloſen Arbeiter geſandt. 

Die Arbeiter- Unruhen in Borinage ſind glücklich beigelegt 
und die Ordnung wieder hergeſtellt. Die Arbeiter haben ihre 
Arbeit wieder angetreten. 

Schweiz. 

Die Aufregung im Kanton Teſſin iſt ſo groß, daß bereits 
Konflikte Mischen der Bevölkerung und italieniſchen Soldaten 
vorgekommen ſind. Am 29. Juli konnten ſich 4 italieniſche 
Offiziere, welche bewaffnet nach Mendriſio gekommen waren, 
nur mit Mühe vor dem ſie verfolgenden Volke retten. Der 
ſchweizeriſche Geſandte in Turin dat den Auftrag erhalten, 
von der turiner Regierung zu verlangen, daß den italieniſchen 
Militärs das Betreten des teſſiner Gebietes bewaffnet ver: 
doten werde. 

Frankreich. 

Paris, den 2. Auguſt. Der 15. Auguſt, der Napoleons⸗ 
tag, wird mit großem Pomp gefeiert werden. Der Kultus⸗ 
miniſter hat ſämmtliche Erzbiſchöfe und Biſchöfe, ſowie die 
Präſidenten des lutheriſchen, reformirten und jüdiſchen Kon⸗ 
iſtoriums aufgefordert, den Napoleonstag durch eine kirchliche 

eier zu verherrlichen. — Man iſt in großer Beſorgniß we⸗ 
An des Herrn von Lavaiſſiere, der den mit dem Kaiſer von 

nam abgeſchloſſenen Vertrag nach Frankreich zu bringen 
hatte. Er verließ Saigun am 5. Juni mit dem franzöſiſchen 
Aviſo „Echo“ und bis jetzt hat man keine Spur von dem 
Schiffe. Es ſoll ein Dampfſchiff ausgeſchickt werden, um 
daſſelbe aufzuſuchen. — Der Gerichtsbef von Perigueux hat 
die Frage, ob ein Maire einem katholiſchen Prieſter die Civil: 
ehe verweigern könne oder nicht, zu Gunſten des Pfarrers 
entſchieden. Der Pfarrer von Cendrieux, Piron de Lauziere, 
wollte ſich nämlich verheirathen; die Maires von Gendrieur 
und Perigueux weigerten ſich, die Ehe zu ſchließen, worauf der 
Pfarrer klagend auſtrat. Der Gerichtshof hat entſchieden, 
daß durch die Civilſtandsbeamten die Veröffentlichung und 
Schließung der Ehe vorgenommen werden ſolle. 


Fri e n. 

Turin. In Folge der Gerückte, als ob die Regierung 
die Werbungen im Geheimen begünftige, hat der König ein 
Manifeſt an die Nation erlaſſen, worin es heißt: In dem 
Augenblicke, wo Europa der Weisheit des italieniſchen Vol: 
tes Achtung zolle, ſei es ſchmerzlich zu ſehen, wie junge Leute 
in ihrer Verblendung die Pflicht der Erkenntlichteit gegen die 
beſten Alliirten Italiens vergeſſen und aus dem Namen Rom, 
dieſem Namen, der der Wunſch Aller iſt, das Signal zum 
Kriege machen. Wenn die Stunde der Erfüllung für die Un⸗ 
ternehmung geſchlagen haben werde, werde die Stimme des 
Königs ſich vernehmen laſſen. Jeder andere Ruf ſei ein Ruf 
zur Rebellion, zum Bürgerkriege. Die Verantwortlichkeit und 
die Strenge der Geſetze werden auf diejenigen fallen, die auf 
die Worte des Königs nicht hören. Der König werde die 
Würde der Krone und des Parlaments zu wahren wiſſen, 
um das Recht zu haben, von Europa volle Gerechtigkeit für 
Italien zu fordern. — In gleichem Sinne erklärte Ratazzi 
im Senate, daß die Regierung jegliche Anſtrengung mache, 
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um die Werbungen zu hindern. Was die Expeditionen an 
lange, von denen geſprochen wird, ſo ſei die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelben zu hindern und habe die nötbigen Maß⸗ 
nahmen getroffen. — Der proviſoriſche Präfekt von Palermo 
bat unterm 2. Auguſt eine Prcklamation erlaſſen, worin es 
heißt: Seit einiger Zeit berrſche Gährung. In Betreff des 
Gerüchts, die Regierung mißbillige nicht das was geſchehen, 
ſei zu bemerken, daß allein die Legalität nicht geſtattet habe, 
ſich mit Gewalt zu widerſetzen. Da jetzt die Verbindungen 
die Waſſen ergreifen, das Geſetz aber eigenmächtige militä⸗ 
riſche Maßregeln verbiete, ſo dürfe die Regierung nicht län⸗ 
ger Duldung üben und müſſe alle Mittel anwenden, um ſol⸗ 
Ken Verbindungen entgegen zu treten. Diejenigen, welche 
ſich Illuſionen hingeben, mögen zu ihrem Heerde zurückkehren. 
Die Regierung könne ihrer Miſſion nicht entſagen. Kein 
Name, 0 theuer er dem Vaterlande auch ſein möge, dürſe 
ſich die Prärogative des von der Nation erwählten Königs 
anmaßen. — König Franz II. von Neapel hat auf die Nach⸗ 
richt von der Anerkennung Italiens durch Rußland dem Kai⸗ 
ſer Alexander den Andreasorden, den dieſer Monarch „dem 
Vertheidiger Gaeta's“ während der Belagerung überreichen 
ließ, zurückgeſandt. — Der Generalintendant der Südarmee, 
Oberſt Acerbi, iſt verhaftet worden. Dem Vernehmen nach 
ſteht dieſe Verhaftung mit den heimlichen Verbindungen in 
Zuſammenhang. — An Bord eines Dampfers, der 17 Sträf⸗ 
linge von Livorno nach Cagliari bringen follte, brach eine 
Meuterei aus, wobei 2 Sträflinge todt blieben und ein Ka⸗ 
rabinieri und ein Aufwaärter verwundet wurden. Die Ber 
mannung blieb unverſehrt, mußte aber die Eträflinge beim 
weißen Vorgebirge in Afrika an's Land ſetzen. Das Schiff 
ſetzte ſeine Fahrt nach Tunis fort und zeigte den Vorfall an. 
Bei Biſerta wurden die Flüchtlinge feſtgenommen und wer⸗ 
den nach Genua zurückgebracht werden. 

Der Kriegsminiſter hat in Folge des Manifeſtes des Kö⸗ 
nigs einen Tagesbefehl an die Armee erlaſſen, worin er ſagt: 
„Durch Eure Feſtigteit werdet Ihr das größte Unglück, den 
Bürgerkrieg vermeiden. Sollte ſich nach den Worten des 
Königs die ſtrafbare Ungeduld nicht beruhigen, fo werdet 
Ihr, jo ſchwer es Euch auch werden mag, Eure Schuldigkeit 
thun.“ — In Neapel iſt das Manifeſt des Königs ſehr gün⸗ 
KB aufgenommen worden. Die Geſinnung des Landes hat 
ich einſtimmig kundgegeben. Man hofft, daß die Regierung 
von den Ereigniſſen Nutzen ziehen werde, um eine Löſung 
der römiichen Frage herbeizuführen. Das engliſche Geſchwa⸗ 
der hat Ordre erhalten, mit dem italieniſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Geſchwader in Uebereinſtimmung zu handeln. — Nach 
Berichten aus Palermo war der neue Präfekt, General Cu: 
gia, daſelbſt eingetroffen und mit Wohlwollen empfangen 
worden. Die Stadt war ruhig. — Aus Pefaro wird gemel⸗ 
det, man habe dort ein Komité zum Behufe heimlicher An: 
werbungen entdeckt und der Prozeß ſei bereits eingeleitet. — 
a Galtanijetta herrſcht zwiſchen Militär und Civil eine ſolche 
Spannung, daß die Offiziere jede Berührung mit den Bür⸗ 
gern vermeiden müſſen. — Die Verhaftung des Oberſten Acerbi 
macht großes Aufſehen. Er iſt ein vertrauter Freund Gari⸗ 
baldi's und wird auf der Citadelle in ſtrengem Gewahrſam 
gehalten. Garibaldi hat an die ſlaviſche Bevölkerung Oeſter⸗ 
reichs und der Türkei eine Proklamation erlaſſen, worin er 
fie zur Eintracht und Ausdauer ermahnt und ihnen im Na: 
men Italiens brüderliche Freundſchaft und Hilfe anbietet und 
mit den Worten ſchließt: „Vereint werden wir den Despo⸗ 
tismus bekämpfen, vereint die übrigen geknechteten Volker 
befreien.“ — In Mailand bat ein ſonallſcher Franziskaner 
arge Exzeſſe veranlaßt. Er predigte in der Kirche Gentilino 
auf das allermaßloſeſte gegen die italienische Regierung. Die 
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galach wiener Nachrichten iſt der preußiſche Geſandte in 
onſtanſtinopel angewieſen worden, in Montenegro, wenn 


Fubörer tiefen: „Herunter mit dem Jeſuiten von der Kanzel! ”, 
lane Anhänger dagegen: „Es lebe der Papſt!“ Darüber 
an es zum Handgemenge und zu Dolchſtößen, ſo daß die 
olizei einſchreiten mußte. Es it darüber eine ſtrenge Un⸗ 
lerſuchung eröffnet. — an Genua kamen am 3. Auguſt auf 
em Domplatze Demonſtrationen vor. Man ſchrie: „Rom 
oder den Tod!“ Beim Herannahen der Truppen löͤſte ſich 
ie Zuſammenrottung auf. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 1. Auguſt. Der Biſchof von Orſord hat 
in allen Kirchen ſeines Sprengels Gebete um Förderung des 
riedens unter „unſern Brüdern in Amerika“ angeordnet. — 
er Vicekönig von Aegypten iſt geſtern von Woolwich abge⸗ 
ſegelt. Unter den zahlreichen Ankäufen, die der Paſcha machte, 
ſind 7 Wagenpferde, die das Stück 400 Pfd. St. (beinahe 
2700 Thlr.) koſten und von einem engliſchen Kutſcher und 
engliſchen Stallknechten, die der Paſcha in feine Dienſte ge⸗ 
nommen hat, nach Kenſtantinopel als Geſchenk für den Sul⸗ 
tan gebracht werden. Kurz vor ſeiner Abreiſe erhielt er noch 
eine Adreſſe von der „Cvangeliſchen Allianz“, die ibm ihren 
Dark dafür ausſprach, daß er die Miffionäre aller Vetennt⸗ 
niſſe in Aegypten koſtenfrei auf der Eiſenbahn fahren läßt 
und überhaupt die Prinzipien religiöfer Duldſamkeit gewis⸗ 
ſenhaft beobachtet. An der Spitze der Unterzeichner ſtand 
der Biſchof von London. 
„London, den 4. Auguſt. Im Oberhauſe äußerte Lord 
Ruſſell, daß die Regierung keine Mittheilung von irgend einer 
fremden Macht in Bezug auf die Anerkennung der amerika⸗ 
Niihen Südſtagten erhalten habe; zwiſchen England und 
rankreich herrſche in dieſer Frage vollſtändige Uebereinſtim⸗ 
mung. Im Unterhauſe ſagte Lord Palmerſton: England 
würde ſich glücklich ſchätzen, einen Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich ſchließen zu können; da aber Oeſterreich noch immer 
ſchutzzöllneriſche Tendenzen verfolge, ſo dürfe man von dem 
eſultate der Verhandlungen keine allzugroße Hoffnung hegen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den J. Auguſt. Im Gouvernement von 
Pultawa kamen in den Monaten Mai und Juni 19 Brände 
dor, davon 4 durch den Blitz verurſacht wurden. In Pere⸗ 
Jalast hatte man Brandſtifter ergriffen und ins Gefängniß 
gebracht. Bei einem Brande in der Stadt Gradumsk ſtarben 
zwei Perſonen vor Schreck und drei Kinder kamen ums Leben. 
— Die Bauern⸗Emancipation wickelt ſich ruhig ab und es 
iſt nicht mehr die geringſte Gefahr zu befürchten. 


Serbien. 

Belgrad, d. 3. Auguſt. Wider die Beſtimmung der Kon: 
fereng errichten die Sürken Redouten außerhalb der Feſtung 
on Belgrad. 2000 Nizams, auf öſterreichiſchen Dampfſchiffen 
Naneportirt, kemmen auf der Donau nach Belgrad. 
„Fürſt Michael wird von feinen Unterthanen bereits „König“ 
Iitulirt. Der franzöſiſcke Konſul in Belgrad fährt fort, ‚feine 

erſon jeden Abend nach Semlin in Sicherheit zu bringen. 
Unter den Bulgaren, Bosniaken und anderen fremden Stäm⸗ 
men, welche in Belgrad ſtark vertreten ſind, wird mit Muſik 
und Fahne, welche durch die Straßen ziehen, geworben. Die 

erbung leitet ein ſerbiſcher Offizier. Die Leute erhalten 
läglich einen Zwanziger, eine Oda Brot und eine Ocka Wein, 
müſſen aber ſofort nach der Grenze abmarſchiren. 


Tür ke i. 
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irgend möglich, einen Waffenſtillſtand herbeizuführen. — Aus 
Raguſa wird vom 3. Auguſt gemeldet: die Friedensverhand⸗ 
lungen Omer Paſchas mit dem Fürſten von Montenegro 
ſind ohne Erfolg geblieben. Mirko wollte das Ultimatum 
Omer Paſchas in keiner Weiſe berückſichtigen. Die Monte⸗ 
griner bereiten ſich zu einem verzweifelten Widerſtande vor. 


Amerika. 


Nachrichten aus Newyork vom 22. Juli melden, daß die 
Freiwilligen nur in geringer Zahl eintreten und daß aufs 
neue Anerbietungen von Prämien gemacht worden ſeien. Der 
Gouverneur von Ohio hat in einer Proklamation erklärt, daß, 
wenn das Kontingent ſich durch Freiwillige nicht vollſtändig 
ergänze, er eine Conſeription anordnen werde. — Es findet 
eine allgemeine Auswechſelung der Gefangenen ſtatt. — 
Weitere Berichte aus Newyork vom 24. Juli melden, daß 
ein Theil des Armeecorps unter General Pope bei Fredericks⸗ 
burg ein glückliches Gefecht mit den Konfbderirten gehabt 
und deren Lager verbrannt habe. — Der Präſident Lincoln 
autoriſirte in einer Proklamation die Beſchlagnahme alles 
Eigenthums der Konföderirten zu militäriſchen Zwecken; auch 
die Neger können verwendet werden — Es iſt eine regel: 
mäßige tägliche Poſtverbindung zwiſchen Waſhington und 
Richmond errichtet worden. 


Aus Newyork ſchreibt man vom 22 Juli: Es herrſcht hier 
große Niedergeſchlagenheit im Volke. Das Vertrauen zu Mac 
Clellan iſt erſchüttert. Baares Geld als Circulationsmittel 
iſt faſt ganz verſchwunden und anſtatt der Scheidemünze ge: 
braucht man Briefmarken. General Halleck iſt zum Ober⸗ 
befehlshaber über das geſammte Landheer der Vereinigten 
Staaten ernannt worden. Präſident Lincoln hat die Trup⸗ 
penkommandeure ermächtigt, alles zu, militäriſchen Zwecken 
erforderliche Eigenthum in den rebelliſchen Staaten wegzu⸗ 
nehmen und zu benutzen und Neger gegen Tagelohn zu mi⸗ 
litäriſchen Arbeiten zu verwenden. Die Unionsflotte bei Vicks⸗ 
burg hat einen erfolgloſen Verſuch gemacht, das kürzlich dort 
angekommene Widderſchiff der Konföderirten zu zerſtören. — 
Nachrichten aus Newyork vom 26. und 28. Juli melden, daß 
die Konföderirten den Tenneſſeefluß überſchritten haben und 
60000 Konföderirte unter General Jackſon follen ſich am Ja⸗ 
mesfluſſe concentrirt baben. Die Konföderirten bereiten auch 
einen Angriff auf Suffolk vor. 

Mexiko. Laut Nachrichten aus Mexiko, die über Panama 
in New⸗Jork eingetroffen waren, lagen zwei franzöfiſche 
Dampfer bei Acapulco und die Mexikaner hatten = einer 
Anhöhe eine Batterie errichtet, um ſie zu vertreiben. 

Die Hauptſtadt Mexiko mit einem Umkreiſe von zwei 
Stunden iſt von dem Präſidenten Juarez in Belagenungs⸗ 
zuſtand erklärt worden. 


Die Republik San Salvador hat das Königreich Italien 
nicht nur anerkannt, ſondern auch einen Handelsvertrag mit 
demſelben abgeſchloſſen. San Salvador hat eine Bevölkerung 
von 400,000 Meſtizen. In der Hauptſtadt San Salvador, 
ſonſt eine der orthodoxeſten in der ganzen katholiſchen Welt, 
ſind öffentliche hiſtoriſche Vorleſungen über die Inquiſition 
und die Kreuzzüge gehalten worden. Der Biſchof verlangte 
die Beſtrafung des Profeſſors. Gleichzeitig verweigerte der 
geſammte Klerus den Eid auf die Verfaſſung. In Folge 
des Konflikts, der darüber zwiſchen der weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Autorität entſtand, verließ der Biſchof mit der ganzen 
Geiſtlichkeit den Boden der Republik und zog ſich nach Gua⸗ 
temala zurück. Man prophezeihete in Folge deſſen ein Erd⸗ 
beben; daſſelbe hat aber bis jetzt noch auf ſich warten laſſen. 


* 


A ſien. 

Cochinchina. Depeſchen aus Saigun melden, daß nach 
einer Schlacht mit den cochinchineſiſchen Rebellen, in welcher 
dieſe geſchlagen wurden, eine ſiameſiſche Armee in das Ge⸗ 
biet der franzöſiſchen Kolonie eingefallen iſt. Der franzöſiſche 
Kommandant hat die Rebellen internirt und die Siameſen 
zum Rückzuge veranlaßt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Seit einigen Nächten beſchäftigen ſich die Aſtronomen mit 
der Beobachtung eines neuen aufſteigenden Kometen. Er 
kommt von Norden, iſt zwar noch ſehr entfernt, ſcheint ſich 
aber raſch zu nähern, und iſt in den Stunden von 10 bis 
12 Uhr Nachts auch bereits unbewaffneten guten Augen etwa 
20 Grad über dem nördlichen Horizont unterhalb des großen 
Bären ſichtbar. 

Am 3 Auguſt Mittags entſtand in den herzoglich braun: 
ſchweigiſchen Forſten bei Guttentag ein Waldbrand, der 
200 Morgen Wald vernichtete. 


Nachtrag zu dem Verzeichniß der Schleſier, denen 

bei der Londoner Ausſtellung „Medaillen“ oder 

„ehrenvolle Erwähnungen“ zu Theil geworden ſind. 
(S. Nro. 58 des „Boten “.) 

1. Klaſſe. Medaille: der königl. Berghauptmann Dr Huyſ⸗ 
fen zu Breslau, für Flötzkarten; Runge, kgl. Bergmeiſter 
zu Breslau, für eine maleriſche geologiſche Durchſchnittskarte 
des Rieſengebirges; die königl. Hütten⸗Inſpektion Fried⸗ 
richs hütte bei Tarnowitz für Blei⸗Hüttenprodukte. 

2. Klaſſe. Ehrenvolle Erwähnung: Behrend in Hirſch⸗ 
berg für e ddl chemiſche Fabrikate. g 

3. Klaſſe. edaille: Dittrich in Seitendorf bei Fran⸗ 
kenſtein für weißen Weizen; Geh. Kommerzienrath Schöller 
zu Schwieben bei Oppeln, für Weizen⸗ und Gerſteſamen. 


Ehrenvolle Erwähnung: Gebrüder Neumann in Grünberg, 


für de Früchte. 

4. Klaſſe, Sect. A. Ehrenvolle Erwähnung: Hofmann 
in Breslau für Oele. Sect. B. Medaille: v. Rudzinski⸗ 
Rudno zu Liptin bei Oppeln für Vließe. F N 

8. Klaſſe. Medaille: Liebermann und Meſtern in 
Wilhelmshütte bei Sprottau für eine Dampfmaſchine. 

19. Klaſſe. Ehrenvolle Erwähnung: Epner und Stock⸗ 
mann in Schweidnitz für mit Indigo gefärbte und gedruckte 


nen. 

27. Klaſſe. Ehrenvolle Erwähnung: Teichmann in Leob⸗ 
ſchütz für warme Belleidungsgegenftände. a 

28. Klaſſe. Medaille: Hüttenmüller zu Lorenzdorf bei 
Bunzlau für Preßſpähne. . 

31. Klaſſe. Ebrenvolle Erwähnung: Gebrüder Ludwig 
in Breslau für Striegeln. 


Müͤdchenſchickſale. 


Novelle von Louiſe Otto. 


Immer größer noch wachſen die großen Städte in unſe⸗ 
rer bauluſtigen und gewerbfleißigen Zeit, immer mehr auch 
eifern die Mittelſtädte, ja ſelbſt die kleineren ihnen nach, 
Häuſer reihen ſich an Häuſer und verdrängen die Gärten 
mit ihren freundlichen Ruheplätzen und Bäumen — ſelbſt 
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die Vorſtädte auf den früheren Charakter- der Jſolirtheit 
und Stille verzichten, weil entweder die Elite der Geſell⸗ 
ſchaft mit ihrem Gefolge von Dienerſchaft und Equipogen 
gerade da ſich anfiedelt, oder der Gewerbfleiß Fabriken 
erbaut, in deren Geleite Arbeiter und Proletarier wenig 
ſtens zu gewiſſen Stunden den Straßen ihren Frieden 
rauben, wie es das Geächze und Geſtampfe der Maſchi⸗ 
nen faſt zu jeder Tageszeit thut. y 

Pflegte man nun ſonſt im Sommer ſich mit einem Vor⸗ 
ſtadtgarten oder einem der Stadt nahe gelegenen Land- 
haus zu begnügen, oder begann man im Frühjahr zu krän⸗ 
keln, nur um dadurch den Arzt zur Verordnung irgend 
eines Bades zu bringen, wodurch man gewiſſermaßen allein 
das Recht zu einer weiteren und mehrwöchentlichen Ent⸗ 
fernung von feinem Wohnort erhielt, jo iſt jetzt das Letz— 
tere ſo wenig nöthig, wie das Erſtere genügend: — denn 
allgemein wird immer mehr und mehr die Sitte, wenig⸗ 
ſtens einige Sommerwochen ſeine Heimath zu verlaſſen 
und in größerer oder geringerer Entfernung von derſelben 
und ſei's auch nur zum Genuß freier Luft und veränder⸗ 
ter Verhältniſſe ſich niederzulaſſen. Reiſen, die noch für 
unſere Eltern, wie viel mehr für un ſere Großeltern, ein 
Ereigniß und eine Anſtrengung waren, ſind jetzt zu etwas 
Gewöhnlichem, zu einer Spazierfahrt geworden. Wie ſtets 
ſind mit erleichterten Verkehrsverhältniſſen auch örtliche 
Umgeſtaltungen gekommen. Verborgene Landſtädtchen, Fle⸗ 
cken und Weiher, von denen bisher außer ihren beſcheide⸗ 
nen Bewohnern kein Menſch etwas wußte, haben plötzlich 
Namen und Intereſſe erhalten, ſo bald ſie nur in einer 
romantiſchen Umgebung, einem geſunden Klima liegen, und 
manche Touriſten reiſen förmlich nur deshalb, um derglei⸗ 
chen in Bergen oder Wäldern verſteckte Plätze aus zuſpio⸗ 
niren, in denen ſie ſelbſt und Andere ein paar Sommer⸗ 
monate genießen können. 

Auch Leon Sander war ein ſolcher Touriſt, der im 
Winter in einer deutſchen Reſidenz lebend, im Sommer 
nach allen Richtungen hin Ausflüge machte, ſie dann in 
einer vielgeleſenen Zeitung beſchrieb, und dadurch auch an⸗ 
dere veranlaßte, dieſelbe Gegend zu beſuchen. So war er 
einſt auch in ein tief im Walde und Bergen gelegenes 
Städtchen gekommen, das von einer kürzlich erſt fertig ge⸗ 
wordenen Eiſenbahn noch ein paar Stunden entfernt, und 
ſo von allem Verkehr abgeſchloſſen war, daß es ſelbſt auf 
den nächſten Bahnhof nur einmal wöchentlich einen „Stell⸗ 
wagen“ ſandte. Er erwieß ſich als vollkommen genügend, 
den Verkehr mit der Welt zu erhalten; ja es kam vor, 
daß er oft nur einen einzigen Paſſagier mitzubringen 
hatte. Einmal war Leon Sander dieſer einzige. Wie 
fremd ihm auch noch dieſe ganze Gegend war, er hatte 
ſich auf der Karte genugſam orientirt, um hier wo Berge, 
Wald und ein kleiner Fluß, wenn auch nicht ſchiffbar, bei 
einander ſein mußten, eine ſchöne Partie zu erwarten — 
aber je weiter er fuhr, je mehr war er überraſcht von dem 
ſchon immer ſich romantiſcher geſtaltenden Wege — um 
wie viel mehr nicht von der Lage des Städtchens ſelbſt. 

Etwa ein Hundert Häufer, alle blank und nett von hel- 
len Farben, ſelbſt ohne Sonnenſchein ſtrahlend bis hinauf 


unter die glitzernden Schieferdächer, lief vom dunkelgrünen 
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Fluß den Berg hinan, den auf der rechten Seite eine 
kirche, auf der anderen noch höheren das letzte Gemäuer 
einer Ruine krönte. Die Hauptſtraße des Oertchens zog 
ſich am Fuße bin, beide Häuferreihen hatten wohlgepflegte 
ärten an ihren Rücken, und die andern Gaſſen, die ſich 
mit den Häuſern den Berg hinan ſchlängelten, machten 
einen durchaus ländlichen Eindruck, da überall Obſtbäume, 
grüne Hecken, Raſen- und Gartenplätze die Gebäude gleich 
ehöften von einander trennten. Ueber den Fluß führte 
noch eine nach alter Art überdachte hölzerne Brücke, die 
nur da und dort an den Seiten einen Ausblick in das 
Freie geftattete. 
Als der Touriſt über dieſe Brücke in das Städtchen 
einfuhr, feſſelten zwei liebliche Mädchengeſtalten, die am 
Ausgange derſelben ſtanden, ſeinen Blick. Eine einfache 
ſaubere Kleidung, runde Strohhüte mit flatternden Bän⸗ 
dern und Strickſtrüm pfe zwiſchen den bloßen, gerade nicht 
zarten Händen, die dazu gehörigen Knäule in den Schür⸗ 
zentaſchen, dazu ein wenig Neugier, mit der ſie in den 
„Stellwagen“ halb verſchämt von der Seite guckten, be⸗ 
zeichnete ſie als echte Kleinſtädterinnen. Sie erwarteten 
nicht etwa irgend eine bekannte oder liebe Perſon — nur 
uus reiner Neugier gingen fie hier auf und ab, weil die 
erſt neu eingerichtete Reiſegelegenheit zu den Unterhaltun⸗ 
gen des ganzen Städtchens gehörte, und weil es gar zu 
intereſſant war zu erfahren, wer diesmal mitkomme. Eben 
jetzt lächelten die Mädchen wieder einander neckiſch zu, da 
nur ein einziger Ankömmling ftatt der aehofiten vielen, 
ihnen wohl nicht auf lange Stoff zur Unterhaltung zu 
bieten verſprach. Dafür gewährten fie dieſe jetzt ſelbſt dem 
Ankommenden. Mit Intereſſe betrachtete er die beiden 
Mädchen, die ihn an ein Gemälde der Düſſeldorfer Schule 
e e blondlockig, blaugeaugt, klein und mit gerun⸗ 
eten Formen die Eine, die Andere brünett, lang und 
ſchlank mit dunklen Augen, die ein faſt leidenſchaftliches 
Feuer verriethen, wenn ſchon auch jetzt auf beiden Gefid- 
tern der Ausdruck harmloſer Jugendfreude der vorher» 
ſchende war. ; 

„Ob das wohl ein Beſuch ift, für Paſtors oder Docs 
tors?“ ſagte die Blonde, „denn wie ein Reiſender ſieht 
er mir nicht aus!“ 5 
Die Brünette verſtand, wie das gemeint war, — unter 
einem „Reiſenden“ dachte man hier nur an einen „com- 
mis voyageur,“ denn nur Fremde dieſer Gattung pflegten 
ſich von Zeit zu Zeit einmal hierher zu verirren, aber 
fie kamen meiſt mit „eignem Geſchirr“, da ſie ſonſt hätten 
zu Fuß weiter reiſen oder faſt acht Tage his zur nächſten 
Gelegenheit bier verharren müſſen. Die Antwort lautete 
daher: „Ja, wenn Du das nicht ſelbſt ſagteſt, wollte ich 
eben mit Dir wetten, Anra, daß der Vogel ſich weiter 
verfliegt als in Euren Rappen —“ 

Da der Wagen noch langſam über die Brücke fuhr, 
bielt es Sander jetzt für angemeſſen, die Mädchen zu 
grüßen und zu dem Wagenfenſter herauszufragen: „Ver⸗ 
zeihen Sie, meine Fräulein — wie heißt wohl das erſte 
Hotel der Stadt?“ 

Anna ward glühend roth — entweder war es über die 
nrede des jungen feinen Herrn mit den intelligenten Zü⸗ 
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gen, der edlen, beſcheidenen Stimme und den dunklen Au⸗ 
gen, die ſo unternehmend blickten, oder über die Frage 
nach dem erſten Hotel, da das ſie ganz beſonders anging 
und ſie freilich den Gaſthof ihres Vaters, der den mehr 
noch als ausführlichen Namen „zum ſchwarzen Rappen“ 
auf ſeinem Schilde führte, noch nie hatte ſo vornehm ti⸗ 
tuliren hören — fie vermochte daher kaum zu antworten — 
die Freundin kam ihr zu Hülfe, rief faſt etwas ſchnippiſch 
in den Wagen: „Der Kutſcher wird Sie ſchon in ein Gaſt⸗ 
haus fahren, das nicht nur das beſte, weil es das ein⸗ 
zige — und das konnten Sie auch ohne uns von ihm er⸗ 
fahren — “ 

Sander machte lächelnd über dieſe Zurechtweiſung ein 
tiefes Kompliment, während der Wagen jetzt ſchnell feinem 
Ziele zurollte. 

Anna faßte die Freundin faſt krampfhaft unter dem 
Arm und rief erregt und grollend: „Gertraud — er kehrt 
bei uns ein! wie ſoll ich nun ihm und den Eltern begeg⸗ 
nen, wenn der Gaſt gleich von vorn herein von uns be= 
leidiat iſt?“ 

„Ei, jo lauf ihm doch gleich nach und bitt' es ihm ab,“ 
rief Gertraud, „Du haſt ihn ja nicht zurechtgewieſen, ſon⸗ 
dern ich — ich mache mir nichts daraus —“ 

Anna war faſt dem Weinen nahe, weil fie im Augen⸗ 
blick nicht wußte, was fie thun ſollte — um keinen Preis 
mochte ſie den höhniſch gegebenen Rath befolgen — und 
doch mußte ſie heim, wenn ein vornehmer Gaſt kam — 
was nöthig war zu ſeinem Empfange, mußte ſie doch be⸗ 
ſorgen und die Mutter ſchalt, wenn ſie ihr nicht zur Hand 
war, ſobald ſie gebraucht ward — nach einigem Zögern 
und nach allen möglichen Verwahrungen, daß fe nur gehe, 
weil ſie müſſe, eilte Anna endlich nach Hauſe. 

Das aber ahnten die beiden Mädchen nicht, daß von 
dieſem Augenblicke an eine neue Aera für ihr Heimath⸗ 
ſtädtichen und auch für ibre Herzen begann — ob fie zum 
Heil war oder nicht — das wird erſt die weitere Entwi⸗ 
delung zeigen. Vorher beſtimmen läßt ſich ja am wenig⸗ 
ſten, wozu die kleinſten Vorgänge führen. 


II. 


Anna war die einzige Tochter des Gaſtwirths Stein⸗ 
born, der in einer glücklichen Stunde auf den genialen 
Einfall gekommen war, ſeine bisherige Schankwirthſchaft 
„Gaſthof zum ſchwarzen Rappen“ zu nennen, und auch 
den ſympathiſirenden Künſtler gefunden hatte, der ein 
Roß mit dieſer Inſchrift umgeben al fresco an allen Ecken 
des ziemlich ſtattlichen Hauſes verewigte. Im edlen Wett⸗ 
eifer damit nahm der gegenüber wohnende Apotheker für 
ſeine bisher namenlos geweſene Offizin den Namen „Moh⸗ 
renapotheke“ an, ließ ſich aber glücklich von ſeiner Tochter 
Gertraud die dazu gewählte Benennung „ſchwarz“ ausre⸗ 
den und ſetzte dafür ein im tiefſten ſchwarzen Lack erglän⸗ 
zendes Männchen über die Eingangsthür — das zweite 
Werk der bildenden Kunſt im Städtchen. Der Apotbeker 
Amberg und der Gaſtwirth Steinborn waren die reichſten 
und angefehenften Leute des Ortes — zwei alte Patrizier⸗ 
familien, welche daſſelbe durch ihren allmächtigen Einfluß 
regierten. Alles ging gut, ſobald ihre Intereſſen gemein⸗ 
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ſchaftliche waren — außerdem aber kamen Streitigkeiten 
zum Ausbruch, die an die Scenen der Montechi und Ca⸗ 
puleti erinnerten. Jetzt aber herrſchte ein Frieden, der 
zunächſt durch die Freundſchaft der Töchter gegründet war 
— immerhin aber war dies nur ein Waffenſtillſtand — 
Mädchenfreundſchaften ſind ja wandelbar — man hoffte 
dieſem Frieden noch eine ſichere Baſis zu geben: Anna 
Steinborn und Eduard Amberg ſollten ein Paar werden. 
Eduard war gegenwärtig Proviſor in einer ziemlich ent⸗ 
fernten Stadt, ſo daß er jetzt mehrere Jahre nicht in der 
Heimath geweſen war. Elternwille hatte die Zukunft der 
Kinder beſtimmt, die, ſo lange ſie an einem Ort geweſen 
waren, gern mit einander geſpielt batten, und von deren 
kindlichen Gehorſam man überzeugt war. Anna ſelbſt 
lebte noch in jenem glücklichen Stadium weiblicher Unſchuld, 
in welchem eine Freundin der ſchwärmenden Seele noch 
Alles iſt und die Stelle des Geliebten vertritt — wenn 
Anna ahnte, daß ſie zu Eduards Braut beſtimmt war, 
denn eine wirkliche Verlobung beſtand noch nicht, ſo freute 
ſie ſich bei dieſer Ausſicht am meiſten darüber, daß ihr 
dann Gertraud den Brautkranz geben und nicht nur ihre 
Brautjungfer, ſondern auch ihre Schwägerin ſein würde. 

Leon Sander gefiel ſich im „ſchwarzen Rappen“ und in 
der Gegend — tagüber ſtreifte er in ihr umher, Abends 
oder zuweilen auch nach dem Mittagsmahl ſaß er im Gars 
ten des Gaſthauſes oder in dem der Apotheke — er hatte 
ſich drüben einmal das Sodawaſſer ſelbſt geholt und war 
auch dort freundlich empfangen worden. Gertraud und 
Anna, beide immer vereint, waren dann hüben wie drüben 
feine Geſellſchafterinnen — fie mußten ihm ja die Wege 
beſchreiben zu ſeinen Ausflügen, ja bei kurzen Touren, die 
nur ein paar Stunden in Anſpruch nahmen, durften fie 
ſogar des Nachmittags ſeine Führerinnen ſein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Tröſtung. 


Siehſt Du, daß wo ein Ange weint, 
Geh theilnamlos nicht fort. — 

Ein Blick, ein Wort, nur gut gemeint, 
Sie finden guten Ort. 


Was Deine Hand dem Kranken reicht, 
In Demuth, unbewußt; 

Macht ihm die bittern Schmerzen leicht, 
Iſt Balſam ſeiner Bruſt. 


Und wär' es nur ein weinend Kind, 

Das jammernd liegt am Grund; 

Und haſt Du Nichts, heb's auf geſchwind, 
Und küſſ' es auf den Mund. 


Glaub' mir, wenn es getröſtet geht, 
Den Arm noch um Dich ſchlingt; 
Es iſt für Dich wie ein Gebet, 

Das auf zum Himmel dringt. 


„Was dem Geringſten ihr gethan,“ 

Sprach ja der Herr voll Huld; 

„Als mir gethan, ſo nehm' ich's au, 

Und tilge eure Schuld.“ 

Verſage drum die Bitte nicht, 

Die Du erfüllen Tannft. — 

Und haft Du nur ein froh Geſicht — 

Doch Dank Du Dir gewannſt. F. Brunold⸗ 


Die Säcular- Jubelfeier 


der Schlacht bei Burkersdorf 
am 21. Juli 1862. 


(Mitgetheilt nebſt vorbergehenden einleiten den Blicken auf die 
3 ſchleſiſchen Kriege und namentlich Schluß des 7 jährigen Krieges 
vom Lehrer J. Fellmann in Zieſerwitz bei Neumarkt.) 


Lieber Bote aus dem Rieſengebirge! 

Im Januar 1858 brachte ich Dir eine ſpecielle Beſchreibung 
der hundertjährigen Jubiläumsfeier der Schlacht bei Leuthen 
(am 5. Debr. 1757) — und heut erlaube ich mir, Dir wieder 
von einer ähnlichen Feier zu berichten, der ich auf einer Reiſe 
am 21. Juli d. J in Burkersdorf und Ober: Weiſtritz bei 
Schweidnitz beiwohnte, und welche uns an die letzten großen 
Kriegsthaten unſers unſterblichen Preußenkonigs, an Friedrich 
den Großen erinnert. Sei nicht böje, daß ich die Geduld 
Deiner Leſer vielleicht etwas ermüde, aber ich habe mein 
Herz zu voll. Ich weiß ja, Du wirſt von ſo vielen jungen 
kräftige Söbnen des Vaterlandes geleſen, die ſich nicht blos 
freuen der Heldentbaten unſerer Voreltern, ſondern die auch 
uns einſt als Soldaten mit Gut und Blut ſchützen wollen. 
Ich weiß auch, daß Du geleſen wirſt von vielen Lehrern, die 
ihren Schülern gern die Heldenthaten eines Friedrich des 
Großen, eines Blücher ꝛc. erzählen und nächſtens ſchon mit 
den Schulknaben felbft exerciren wollen ꝛc., darum boffe ich, 
Du wirſt mirs nicht übel nehmen, wenn ich Dir zuerſt ein 
ſchwaches Bild aller drei ſchleſiſchen Kriege im Allgemeinen 
l und Dir dann den Schluß des ſiebenjährigen Krieges, 
owie dieſes letzte Schlachtjubiläum auf ſchleſiſchem Boden, 
noch beſonders vorführe. Es werden ohnedies viele Jahre 
wieder vergehen, ehe Du von 100 jabrigen Schlachtjvbilgen 
wieder wirſt berichten konnen Mir iſt die Freude, an ſolchen 
Jubiläen Theil zu nehmen, dreimal geworden, und ich denke 
ſtets mit Begeiſterung der Jubelfeier am 4. Juni 1845 zu 
Hohenfriedeberg, ſowie am 5. December 1857 zu Leuthen, 
Kr. Neumarkt, und der jüngſten Feier am 21. Juli d. J. in 
Burkersdorf bei Schweidnitz Auch habe ich im Jahre 1839, 
auf einer Reiſe in Neumarkt einen ſehr bejabrten Invaliden, 
Theilnebmer und Zeugen jener Schlacht bei Leuthen, perſön⸗ 
lich geieben und geſprochen. Doch genug. Du wirſt mir 
gern alauben, daß es mir ſelbſt eine Herzensfreude iſt, Dir 
und Deinen geehrten Leſern recht viel zu erzählen, ſollte es 
auch auf einige Nummern vertheilt werden müſſen 

Mit der Bitte, daß Du meinen ſchwachen Bericht in Liebe 
aufnehmen wolleſt, verharre ich als 

e 


Z. bei N., 28. Juli 1862. 


A. Einiges, als Rüdblide in die drei ſchleſiſchen 
Kriege überhaupt. 
Der unſterbliche König von Preußen, Friedrich der Gr., 


getreuer J. F. 
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batte im erſten ſchleſiſchen Kriege (1740 — 1742) die Pro⸗ 
bin Shin et Die Kaiſerin Maria Thereſia von 
eſterreich bot den Frieden an, der am 11. Juni 1742 
zu Breslau abgeſchloſſen wurde ). Held Friedrich erhielt 
ber- und Niederſchleſien ſammt der Grafſchaft Glatz. 
ur die Fürſtenthümer Jägerndorf, Troppau und Teſchen 
verblieben dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe und heißen des⸗ 
halb öſterreichiſch Schleſien. Auch im zweiten ſchleſiſchen 
Kriege (1744 — 45) behauptete ſich Friedrich der Große 
im Beſitze von Schleſien und die glängendfie Waffenthat 
dieſes Feldzuges war die glorreiche Schlacht bei Hohen⸗ 
iedeberg am 4. Juni 1745. In 5 Stunden mar Alles 
entſchieden, 5000 Feinde lagen auf dem Schlachtfelde, 7000 
waren gefangen, 66 Kanonen und mehr als 70 Fahnen 
genommen. Das Dragoner⸗Regiment Baireuth eroberte 
allein 66 Fahnen. Eine noch nie geſehene That ?). Der 
König ſchrieb nach dieſer Schlacht an einen Freund: „Die 
Welt ruht nicht ſicherer auf den Schultern des Atlas, als 
teufen auf einer ſolchen Armee.“ Der Friede zu Dresden 
am 25. December 1745 beſchloß den zweiten ſchleſiſchen 
krieg. Am 28. December hielt Friedrich feinen Jubel⸗ 
einzug in Berlin und ſein Volk nannte ihn an dieſem Tage 
zum Erſtenmale „Friedrich den Großen“ ). Von 1745 
bis 1756 war durch 11 Jahre Frieden. Friedrich brachte 
ſein woblgeübtes Heer auf 180,000 Mann. Maria The⸗ 
reſia er re den Verluſt Schleſiens ſehr ſchmerzlich. Es 
traten ihr jedesmal Thränen in die Augen, wenn fie einen 
chleſter ſah. Sie brachte in aller Stille einen furchtbaren 
und gegen Friedrich zu Stande. Oeſterreich, Sachſen, 
ußland, Frankreich und Schweden wollten vereint über 
iedrich Herfallen und ihn zum Markgrafen von Bran⸗ 
enburg erniedrigen. Ja ſie hatten ſchon die preußiſchen 
Länder unter ſich vertbeilt, noch ehe fie dieſelben erobert 
atten und glaubten ihren Sieg gewiß, weil ihrer jo viele 
waren. Im Jahre 1757 ſollte der Kampf beginnen. Doch 
ein Dresdener Geheimſchreiber hatte bereits Alles verrathen 
und Friedrich beſaß ſelbſt die Abſchriften der Verhandlun⸗ 
gen gegen ihn. Er wollte daher den Feinden zuvorkommen 
und ſie einzeln niederſchmettern, ehe ſie es ahneten, das 
war ſein Plan. Auch verband er ſich mit England, und 
von den deutſchen Fürſten hingen ihm Braunſchweig, Heſſen⸗ 
— ———— 


1 Friedrich geſtand am Schluſſe des Krieges, daß er nur 
noch 150000 rthl. im Staatsſchatze gehabt habe. 


2. An der Säcular-Jubelfeier, 4. Juni 1845, zog die ſämmtl. 
Bürgerschaft Hohenfriedebergs in Uniform und bewaffnet zum 
Feſtgottesdienſte in die Kirche ein. Ein Enkel des Grafen 
. Geßler, jenes heldenmüthigen Anführers der Baireuth ſchen 
Dragoner, wohnte dem erhebenden Feſtgottesdienſte bei. Unter 


anonendonner wurde das Tedeum geſungen de. 


‚3. An dieſem Tage fuhr Friedrich Abends durch das illumi⸗ 
Nirte Berlin und ergötzte ſich über alle Maßen an dem Einfalle 
Ans Berliner Bürgers. Dieſer batte an jeinem Haufe ein er- 
uchtetes Schild angebracht, auf welches ein öſterreichiſcher Ge⸗ 
eral gemalt war, der auf einem ſehr großen Krebſe ritt. Unter 
jeſem ſtauden die Worte: 


Der General Grün 
Will nach Berlin.“ 
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kaſſel und Gotha an. Er nahm noch 1756 Sachſen in 
zer 17000 Sachſen flohen in das Lager bei Pirna. 
Die Oeſterreicher, 70,000 Mann, ſollten die Sachſen erlöſen. 
Friedrich ging ihnen mit 24,000 Mann entgegen und ſchlug 
ſie bei Lowoſitz in Böhmen. Die Sachſen waren verloren 
und die ganze Armee mußte ſich ergeben. 


Das Jahr 1757 begann. Oeſterreich ſtellte 200,000 
Mann, Rußland 120,000, Frankreich 100,000, Sachſen 
20,000, Schweden 20,000 und die deutſchen Reichsfürſten 
60,000 Mann. Gegen Een ſtanden alſo über eine 
halbe Million Feinde. Er brachte nur 210,000 Mann 
zufammen, ſchlug die Oeſterreichenr am 6. Mai bei Prag 
in Böhmen, verlor jedoch durch dieſen Sieg 16,000 Mann 
und unter ihnen den berrlichen Schwerin. Am 18. Juni 
verlor Friedrich jedoch die Schlacht bei Kollin in Böhmen 
und 14,000 Krieger. Die Feinde jubelten. 100,000 Ruſſen 
drangen in Preußen ein. Die Franzoſen mit dem Reichs⸗ 
heere wollten, 70,000 Mann ſtark, Sachſen wegnehmen. 
Friedrich ſchlug ſie am 5. November 1757 mit 22,000 
Mann bei Roßbach in Sachſen. 2000 Franzoſen lagen 
auf dem Schlachtfelde, 7000 waren gefangen, 63 Kanonen 
u 23 Fahnen erbeutet. Die Preußen hatten nur 91 
Todte. — 


Vier Wochen darauf, am 5. Debr. 1757 ſchlug Friedrich 
bei Leuthen im Kreiſe Neumarkt mit etwa 30,000 Mann 
(ſpottweiſe vom Feinde die Berliner Wachparade genannt), 
die Oeſterreicher, 90000 Mann ſtark.“) Die Trophäen 
dieſes Sieges waren: 21,000 Gefangene, 134 Kanonen, 
54 Fahnen und 4000 Wagen. Der Feind verlor an Todten 
und Verwundeten 6500 Mann, ohne den Verluſt der Sach⸗ 
ſen, Baiern und Würtemberger. Die Preußen verloren 
6000 Mann.) Das Volt in Preußen aber fang: 


Es lebe durch des Höchſten Gnade 
Der König, der uns ſchützen kann; 
So ſchlägt er mit der Wachtparade 
Noch einmal 90,000 Mann. 


Das Jahr 1758 bringt uns zunächſt den Sieg der 
Preußen (30,000 Mann) unter dem trefflichen Decke 
Ferdinand von Braunſchweig über die Franzoſen (100,000 
Mann) die ſchon 11,000 Gefangene verloren hatten und 
am 23. Juni bei Crefeld, jenjeit des Rheins geſchlagen 
wurden und wieder 7000 Gefangene verloren. Dann finden 
wir 30,000 Preußen am 25. Auguſt gegen 80,000 Ruſſen 
bei Zorndorf in der Provinz Brandenburg im Kampfe. 
Von früh 9 Uhr bis Abends 10 Uhr dauert die fürchterliche 
Schlacht. 19,000 Ruſſen, aber auch 11,000 Preußen liegen 
auf dem Schlochtfelde. 103 Kanonen, 27 Fahnen und die 


4. Siehe ſpeciellen Bericht über dieſe Schlacht und deren 
Jubelfeier in Nr. 6 des Boten aus dem Rieſengebirge vom 
Jahre 1858, pag. 81 bis 86. 


5. Napoleon J. ſagte einſt über die Leuthner Schlacht etwa 
Folgendes: „Hätte Friedrich der Große weiter Nichts gethan, 
als blos die Schlacht dei Leuthen gewonnen, ſo würde ihn die⸗ 
ſer h ſchon zu einem der größten Feldherrn in der 
ganzen Weltgeſchichte gemacht haben.“ 


15 Kriegskaſſe fel den Preußen in die Hände. 
m 14. October überfiel jedoch der öſterreichiſche General 
Daun die Preußen im Lager bei Hochkirch in der Lauſitz. 
Sie verloren 9000 Mann und über 100 Kanonen. 

Das Jahr 1759 bringt zuerſt einen Sieg der Preußen 
bei Minden über die Franzoſen. 7000 Gefangene, 25 
Kanonen und viele Fahnen ſind die Beute der Sieger. 
Doch Unglück kommt über die Preußen am 12. Auguſt bei 
Kunnersdorf, 12 Meilen von Berlin. Anfänglich ſiegen 
die Preußen und nehmen 70 Kanonen — dann aber wer⸗ 
den ſie geſchlagen und rein auseinander geſprengt. 26.000 
waren todt, verwundet oder gefangen.) Die eroberten 
Kanonen und noch 165 preußiſche gingen verloren. 

Am Schluß des Jahres wurde noch der preußiſche Ge— 
neral Fink in Sachſen mit 15,000 Mann bei Maren ge: 
fangen genommen.“ 

Auch das Jahr 1760 fing unglücklich an. Der preuß. 
General Fouquet wurde bei Landeshut mit 8000 Mann 

efangen, und Laudon nahm bald darauf die Feſtung Glaz. 
Fredrich wurde ſpäter im Auguſt von drei öſterreichiſchen 
Heeren bei Liegnitz eingeſchloſſen.) — Den 15. Auguſt ſollte 
Friedrich vernichtet werden, doch mit Tagesanbruch war ſchon 
die vierſtündige Schlacht entſchieden, die Oeſterreicher waren 
geſchlagen und verloren 10,000 Mann, 23 Fahnen und 
82 Kanonen. Den 3. November gewann Friedrich noch 
die Schlacht bei Torgau in Sachſen, wo die Oeſterreicher 
unter Daun gut verſchanzt waren und ihre 200 Kanonen 
viele Preußen niederſchmetterten. Doch Ziethen gab gegen 
Abend den Ausſchlag und Daun verlor 20,000 Mann, 
55 Kanonen und 27 Fahnen. 

Ja Jahre 1761 vereinigten ſich 72,000 Oeſterreicher 
mit 60,000 Ruſſen und ſtanden gegen 50,000 Preußen. 
Friedrich konnte nur auf Abwehr denken. Er verſchanzte 
ſich bei Bunzelwitz ohnweit Schweidnitz, da, wo jetzt der 
Bahnhof „Königszelt“ ſteht. Drei Wochen mußte er hier 
aushalten, die Feinde hielten ihn eng eingeſchloſſen. Doch 
es fehlte dem Feinde an Lebensmitteln, und ſie zogen wie⸗ 
der ab. Friedrich ging froh aus feinem Gefängniſſe, denn 


nimmer hatte er gedacht, ſo glücklich aus dieſem Spiele zu 


kommen. Wäre nicht in der Nacht vom 30. September 
um 1. October die Feſtung Schweidnitz in die Hände der 
Heſterteicher gekommen, und Kolberg hätte ſich nicht den 
Ruſſen ergeben, jo hätte das Jahr 1761 ganz ohne Ver⸗ 
luſte für Friedrich geendigt. (Fortſetzung folgt.) 


6. Das war der ſchrecklichſte Tag in Friedrichs Leben. Zwei 
Pferde wurden ihm unter dem Leibe erſchoſſen, eine Kugel zer: 
ſchmetterte ihm eine goldene Doſe in der Weſtentaſche. Auf dem 
Rücken des Rittmeiſter Prittwitz ſchrieb der König: Rettet die 
Königl. Familie nach Magdeburg. 

7. Spottweiſe wurde dieſes „der große Finkenfang“ genannt. 

8. Die Feinde jubelten und fagten: „fie hätten den König 
mit ſeiner Armee ſchon im Sacke, den wollten ſie nur noch 
zuſchnüren.“ Friedrich erfuhr dieſe Großſprecherei und erwiederte 
lachend: „ſie haben nicht Unrecht, aber ich denke in den Sack 
ein Loch zu machen, das fie nicht wieder zunähen können. 


(Nebſtzwei Beilagen.) 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. f 
Vom 30. bis 31. Juli. Herr Herrmann, Oekonomie⸗Direktor, 6. 
Breslau. — Frau Oberamtm. Lauterbach n. Yodlerm, Heide 
Wilxen. — Frau Forſtmeiſter Bormann a, Hermsdorf u. — 
rau Hauptmann v. Sperl n. Tochter; Herr Herfort, Beamter! 
ämmtl, a. Warſchau. — Herr Goldmann, Dr. med., n. Frau a. 
Zabrze. — Herr Seidel, Gaſtwirth, n. Frau a. Sebnitz. — Hell 
Kunert Chauſſeegeld⸗Einnehmer, a. Schimmerau. — Herr Rapp: 
mann, Porzellanmaler, n. Frau a. Altwaſſer. — Herr Dr Fuchs 
a. Breslau. — Frau Kaufm. Gerlach a. Bunzlau. — Herr Beyer, 
Böttchermſtr., a. Wohlau. — Herr Lange, Rechtsanw., a. Creuz⸗ 
burg. — Herr Werner, Maler, a. Berlin. — Herr J. Heimann, 
a. Willnowo. — Herr v. Frankenberg⸗Proſchlitz, Partik., a. Bres“ 
lau. — Frau Oberamtm. Zebe n. Tochter a Gr. Petersdorf. 
Herr Diehr a. Rockau. — Fräul P. Walter a. Lang: Heinersporf- 
—————— ů— 


Der am 25. Juli d. J. verſtorbene Gemeindevorſteher 
Herr Aumann zu Wigandsthal 


hat ſich durch treue und gewiſſenhafte Pflichterfüllung in 


ſeinem Amte, ſowie durch namhafte wohlthätige Stiftungen 
und einen koſtſpieligen Brückenbau zum Velen der pa 
Kummune um diejelbe wohl verdient gemacht. In dankbarer 
Anerkennung des wohlthätigen Wirkens des Hrn. Aumann 
ee — 5 Wc n 5 e öffentlich an? 

en und wünſchen nur, daß ſo sweiſe 
Nachahmung finden möge. each Anne 

5 Sein Andenken bleibe in Ehren! 
Wigandsthal den 4. Auguſt 1862. 

Die Kommune daſelbſt. 


Familien s Angelegenheiten. 


6811. Entbin dungs Anzeige 

Die am ten d. Mts. Abends ¼ 10 Uhr N glückliche 

Entbindung meiner lieben Frau, Anna geb. Buſchmann, 

von einem geſunden Mädchen, zeige ich hiermit ergebenſt an, 
Schweidnitz, den 5. Auguſt 1862. W. Seifert. 


5 . - Anzeigen. 
7. Es hat dem Herrn über Leben und To n 
meine innig 1 Frau zo en 

5 lippin e, geb. Menzel, 
geſtern Abend 9½ Uhr in ein beſſeres Jenseits abzurufen. 
Im tiefſten Schmerze widme ich dieſe traurige Anzeige, um 
ſtille Theilnahme bittend. 

Hirſchberg den 7. Auguſt 1862. 
25 i Rudolph Kuntze. 
6822. Verſpatete Todes: Anzeige, | 
Herzlichen Dank allen Denen, welche unſerm am 22. Juli 
in Schreiberhau verſtorbenen Sohne Julius Scholl 
im Leben, bei jeinem Ende und feierlichem Begräbniß als 
ſeine und unſre wahren Freunde ſich bezeigt haben. Be⸗ 
ſonders ſeinem Herrn Prinzipal, Kaufmann Neumann, 
und deſſen geehrten Kindern, wie allen unſern lieben Ber: 
wandten und Bekannten, auch den uns Unbekannten von 
hier und auswärts für die herzliche Theilnahme, welche dem 
Verſtorbenen und uns zu Theil geworden. 

Landeshut, den 6. Auguſt 1862. 

Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 


| 


0785. 


N Erſte Beilage zu Nr. 64 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


858. Geſtern Abend 9¼ Uhr entſchlief ſanft unfer am 
Juli c. geborenes Söhnchen Oskar. 
m ſtille Theilnahme bitten 
E H. Baumert und Fran. 
Hirſchberg den 7. Auguſt 1862. 


6842. Na cher u 
an unſern innig geliebten, frühverklärten Sohn, den 


Cantor Wilhelm Krebs in Schreiberhau, 


geſtorben den 29. Juli 1862 zu Erdmannsdorf, 
gewidmet von ſeinen tiefbetrübten Eltern. 


So früh ſchon rief empor zum höhern Leben 
Der Himmel Dich, o Du geliebter Sohn; 
Vollendet iſt auf Erden nun Dein Streben, 
Du weileſt jetzt an der Vollendung Thron. 


Es fließen Deiner Eltern heiße Thränen, 
Und düſtre Wehmuth hüllet unſern Blick, 


Dir gilt all' 9 Denken, unſer Sehnen, 
Mit Dir verſank ja unſer Erdenglück. 


Doch müſſen wir vor Gottes Rath uns beugen, 
Ob Freude wir, ob Schmerz von ihm empfahn; 
Als treuer Vater wird er ſtets ſich zeigen, 
Und was er thut, iſt immer wohlgethan. 


Geduldig wollen wir das Weh' ertragen, 

Das über uns der Herr verhängen mag. 
Wohl bald vielleicht verſtummen unſ're Klagen, 
Es endet ſich der kurze Erdentag. 


Und ſenkt ſich dann auch unſer Abend nieder, 

Dann ſehn wir dort hoch über Grab und Zeit 

Dich, den wir hier verloren, freudig wieder, 

Wo uns nicht mehr der Schmerz der Trennung dräut. 


Wehmüthige Empfindungen 
am einjährigen Todestage unſers zu früh vollendeten Sohnes 
und Bruders, des Oberkretſchambeſitzers 


Auguſt Wilhelm Lochmann 
zu Ulbers dorf, 


welcher durch einen ſchweren Unglücksfall am 4 Auguſt 1861, 
im kräftigſten Mannesalter von 36 Jahren u. 6 Mon, ſtarb. 


Schon ein volles Jahr iſt hingeſchwunden, 
Als Dich, Auguſt! früh der Tod uns nahm 
Und noch bluten 19 805 Herzen Wunden, 

Uns erfüllt noch herber Schmerz und Gram; 
Unſer Auge bittre Zähren weinet, 

Da Dein Todestag nun heut erſcheinet. 


Auf des ſtillen Friedhofs heil'ger Stätte 
Schläſt in Frieden ruhig Dein Gebein, 
Unſer Flehen, Wünſche und Gebete 
Konnten Dich nicht von dem Tod befrein, 
Doch Du haſt den Erdenlauf vollendet, 
Würdig, rühmlich Deinen Lauf geendet. 


O! Du fühlteſt ſchon in Deinen Leiden 

Einen Vorſchmack höh'rer Seligkeit; 

Nun genießt Dein Geiſt des Himmels Freuden, 
Denn Dein Kampf iſt aus, hin iſt das Leid. 
Ach! Dein Liebling, noch ſo unerzogen, 

Ruft nach Dir, dem Du ſo treu gewogen. 


Früh ſchon hat der Tod gelöſt die Bande, 
Die Dich mit der Gattin feſt umſchlang. 
Was erfährt man in dem Prüfungsſtande; 
Auch Dein Bruder, der feſt an Dir hang, 
Deſſen 257 hat ſich der Welt entwunden, 
Nun genießt er mit Dir ſel'ge Stunden. 


Eltern, Gattin und Geſchwiſter klagen: 
Unvergeßlich wird Dein Tod uns ſein; 
Dir, den man ſo früh zur Gruft getragen, 
Wollen weinend wir Cypreſſen ſtreun. 
Dornenvoll war Deine letzte Bahn, 

Doch was hier geſchah, hat Gott gethan. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
(vom 10. bis 16. Auguſt 1862). 


Am 8. Sonntage u. Trinit.: Hauptpredigt und 
Wochen ⸗Communion Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus F inſter. 

Getraut. 

Hirſchberg. D. 3. Aug. Iggſ. Alexander Schubert, Schuh⸗ 
macher, in Grunau, mit Fefe. Erneſtine Wiesner aus Herms⸗ 
dorf bei Schmiedeberg. — Iggſ. Johann Karl Scharfenberg, 
Tiſchler, mit Jungfr. Anna Mitſinger. — D. 4. Karl Auguſt 
Opitz, in Dienſten zu Grunau, mit Johanne Beate Siegert daf. 

Schmiedeberg. D. 3. Aug. Chriſtian Gottlieb Kriegel, 
Tagearb., mit Frau . Juliane Wolf geb. Ludwig. 

reiffenberg. D. 20. Juli. Herr F. H. Valentin Zinnecker, 
Böttcherm., mit verw Frau Müller Juliane Henriette Schmidt 
geb. Gloge dal. — D. 21. Herr H. C Tuſchke, Lehrer an der 
evang. Stadtſchule zu Hirſchberg, mit Jungfr. Pauline Geier. 
— D. 29. Herr W. L. Rüdiger, J bern. mit Jungfr. 
Marie Meyer. — D. 3. Auguſt. J G. Baumert, Häusler zu 
Birkicht, mit E. L. Prenzel aus Neu: Schweinitz. — D. 5. 
J. E E. Scholz, Häusler zu Gr.⸗Stöckigt, mit Chriſtiane Eliſa 
Engmann a Gbrisſeiffen⸗Neundorf. — D. 6. C. W. E. Müller, 
Schanknahrungsbeſ,, zu Schleſ. Haugsdorf, mit E. L. Pauline 
Friedrich aus Mühlſeifen . 

Goldberg. D. 20. Juli, Friedrich Hanke, Seilermſtr., mit 
S abr Pauline Pätzold. — D. 3. Aug. Benjamin Schumann, 

abrikarb., mit Igfr. Karoline Kloſe. 

Bolkenhain. D. 29. Juli. Herr Felix Julius Udo Kalbeck. 
Königl. Kreisrichter, mit Jungfr. Klara Eliſabeth Werner. — 
D. 27. Karl Auguſt Über, Schuhmachermſtr., mit Marie Jo⸗ 
hanne Mäuer. — D. 3. Aug. Wittwer Joh. Karl Wilh. Nagel, 
Maſchinenheizer, mit Maria Roſine Jentſch. 

Geboren 

Hirschberg. D. 9. Juli. Frau Oekonom Baumert e. S., 
Oscar Alfred. — D. 16. Frau Feldwebel Mann e. S., Paul 
Wilhelm Emil Oskar. — D. 17. Frau Schuhmachermſtr. Riedel 
e. T, Anna Marie Emilie. — D. 20. Frau Schneider Stre; 
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netzky e. S., Eng Paul. — D. 27. Frau des Bedienten 
Schmidt e. S., Guſtav Emil. — D. 4. Aug. Frau Tiſchlermſtr. 
Hilbig e. S, todtgeb. 

Grunau. D. 23. Juli. Frau Handelsmann Hinke e. S., 
Ernſt Oswald. — D. 26. Frau Inwohner Ueberſchär e. T., 
Karoline Anna. 

Straupitz D. 28. Juli. Frau Handelsmann Zölfel e. T., 
Erneſtine Pauline. 

Schwarzbach. D. 17. Juli. Frau Häusler Tſchorn e. S., 
1 Wilhelm. — D. 20. Frau Inw. Nährig e. T., Chriſtiane 

arie. 

Schildau. D. 20. Juli. Frau Bauergutsbeſ. Baumgart 
e. T., Erneſtine Karoline. 

Schmiedeberg. D. 1. Aug. Frau Maurer Kabl e. S. — 
D. 2. Frau Schullehrer . in Buſchvorwerk e. T. — Frau 
ande a. e T. — D.3. Frau Klempnermſtr. ger e. S. 

Frau Brettſchneider Merkel e. S. — D. 5. Frau 
a Teig . 
. D. 27. Juli, Frau Fabrikhechler SON: 
— D. 29. Frau Inw. Lorenz in Nd.⸗Zieder e. T. — D. 
1. Tas. Frau ee ee Opitz e. — Stan Frei⸗ 
qutsbefipr Bartſch * Nd.⸗Zieder e. S. — Frau Tageärbeiter 
Friebe e. S., todtgeb. 

Greiffenberg. D. 5. Juli. Frau Tagearb. Elger e. S., 
Herrmann Julius. D. 15. u Briefträger 85 ritſch e. T. 
Louiſe Pauline Bertha. — D. 20 Frau Maurer Bäsler e. T, 
Pauline Emilie. — Frau Einwohner Daniel aus Mühlſeifen 
e. T., Friederike BEE 


Goldberg. 23 Juli. Frau Tagearb. Börner e. S., 
Wilhelm Guſtav Juin 
Bolkenhain. Frau Inw. Ullrich zu Klein⸗ 


D. 6. Juli. 
Waltersdorf e. S. — D. 9. Frau Freigärtner Burghard zu 
n T. — D. 11. Frau Hausbeſ. Winkler e. T. 
4. Frau Hausbeſ. Langer e. S. — D. 16. Irau Frei⸗ 
en John zu Nd. 3 e. S. — D. 20. Frau Acker⸗ 
beſitzer Knospe e. S. — D. 27. Frau Schuhmachermeiſter 
Schwarzer e. S. 
Geſtorben. 
Hirſchb 115 D. 31. Juli. Emilie Pauline 3 Toch⸗ 
ter des Herrn iſchlermſtr. Ludwig, 3 M. 5 T. — D. 1 Aug. 
unggeſell Wilhelm Kluge, Haus älter, 19 J. 3 M. 28 T. — 
4. Aug. Herr Georg ! Merer, 1 0 . beg, a Stabs⸗ 
Arzt, Dr. med. et chir, 57 J. 3 M. 15 T. — sent 
tanz, Sohn des Milchpächteds Renner, 7 M. 1 
au Henriette Philippine geb. Menzel, ae des 55 15 
aufmann u. Stadtverordneten Kuntze, 33 J. 7 M. 18 J. — 
Oskar Alfred, Sohn des Herrn Oekonom Baumert, 28 T. 
Grunau. D. 30. = Tochter des Inw. Raupach, 17 T., 
Che dh; — D. 1. Johanne n geb. Schubert, 
Ehefr. des Fänsletauszügler Weichenhain, 68 J. 
ene D. 4 Aug. Ernſt Julius, Sohn des Inw. 
Gebauer, 2 M. 27 T — D. 6. Tochter des Häusler Meißner, 
2 T., lungetauft). 
Schwarz bach. D 
Inw. Steulmann, 3 M. 
Landes hut. D. 31. Juli. zen Adolph Eduard, Sohn 
des Expedient Werner, 16 J. 6 M A are arme 
Sommer geb. Berger, 79 J. 5 M. 27 T. — D. 1. Aug. Joh. 
Chriſtian Flechtner, 51 J. 21 T 
Greiffenberg. er 12. ul, C. 3 Oswald, Sohn 
1 Webermſtr. Roß, A Herr Bleichermſtr. 
C. G. Wehner, 57 — D. 2 auf Richard Bruno, 


ya — 5 Guſtav Herrmann, Sohn des 


Sohn des Schmied Scholz, 2 M. 15 T. — D. = Paul Her? 
mann, Sohn des Bäckermſtt. Goldberg, 3 J. 7 M 4 
Goldberg. D. 26. Juli Paul Oskar Reinold, Sohn 7 
Großknecht Reiche auf dem Grimm, 2 M. 16 T D. 3 
F Lohngärtner Meſchter geb. Kuhmann in Pete 29 J 


Bollenbain. D. 28. Juli. Berthold äh Ewald, 
Sohn des Tiſchlermſtr. Gra lert, 6 M. 12 T. — D. 30 u 
Bruno, S. des Schuhmachermſir Bieder, 6 W. — D. 1. Aug. 
Henriette Mathilde, Tochter des Freigutsbeſ. Winkler zu Ober: 
Wolmsdorf, 4 W. 


 Riterarifchen. 


6809. Für Gebirgsreiſende. 
Scharenberg, W., Handbuch 155 Sudeten⸗Reiſende⸗ 
Mit 6 Kärtchen, 3. Aufl. 1 rtl. 15 for 
Liebenow, W., Specialfarte vom $tiefengebirge 15 inte 
deſſen Specialkarte der Grafſchaft Glatz 22½ for. 
Vorräthig bei 
Ernst Nesener in Hirschberg. 


Für Neiſende in's ſchleſiſche Gebirge. 


So eben erschienen in meinem Verlage und sind in 
allen Buchhandlungen, in Hirschberg in der M. Ro- 
senthal'schen Buchhandlung (Julius Berger) zu haben‘ ' 
W. Scharenberg — Handbuch für Sude- 

ten-Reisende, mit besonderer Ber ücksichtigung 

für Freunde der Naturwissenschaften und die 

Besucher schlesischer Heilquellen — Neu be- 

arbeitet durch Dr. Friedrich Wimmer. 
Dritte Auflage. 8. — Mit 6 Kärtchen in lithogr- 
Farbendruck. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Spreialkarte vom Riesengebirge 
Masstab 1:150,000) bearbeitet von W. Lie 
Lieutenant etc. und Geh. Revisor. Lith. Farbendruck- 
In eleg. Carton. Preis 15 Sgr. 


5 7 7 2 A 11 
Specialkarte der Grafschaft Giaz 
nebst angrenzenden Theilen von Böhmen und Mähren 
etc. (Masstab 1: 150,000). Bearbeitet von W. Liebe 
now, Lieutenant etc. und Geh. Revisor. Lith. Farben- 


druck. In eleg. Carton. Preis 22 ½ Sgr. 
Breslau, August 1862. 


6800. Eduard Trewendt. 
ba. Jedem Bücherfreunde!! 


empfehlen wir folgende anerkannt gediegene Werke 
zu erſtaunlich billigen Preiſen !!! 
Garantie für neu — complet — fehlerfrei! “ 
Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, die allerneueste 
Aufl., groß Folio-Form., mit 123 (gude gebenen, 
zig) Karten, ſowie ſämmtliche phyſikaliſche und Gebirgskarten, 
alle ſauber 2 und ſowohl eleg. wie dauerhaft gebun” 
den, nur 4 rtl. 28 ſgr. (NB. Werth das Vierfache!!) — 
Shakespeare’s fämmtl, Werke, die illuſtr. deutſche Pr. Ausg , 


— 


12 Bde., mit Stahletichen, in reich vergoldeten Prachtein- 
bänden, 60 far.!! — Thiere große illuſtrirte Geſchichte der 
ſranzöſiſchen Revolution, (deutſch), mit prachtvollen Stahl: 
lichen, feinſtes Papier, 6 Bde., eleg., 58 jgr.!! — Walter 
Scott's ſämmtl. Werke, vollſtändigſte deutſche Aue in 175 

dn., eleg., nur 5% rtl.! — Lessing's Gedichte, 2 Bde., ſehr 
leg. geb., 15 jgr.! — Busch, das Geschlechtsleben des 
Weibes in feinem ganzen Umfange, 5 Bde., ſtatt 18 rtl., nur 
3 rtl. 28 ſgr.!! — Hogarth's ſämmtl. Werke, große voll- 
ständigste Ausgabe, mit circa 100 Kupfertafeln und der be: 
rühmten Lichtenberg’shen Erklärung, eleg., nur 4 rtl. 14 
Ist !! — Das illustrirte Puch der Natur, von Rossmäss- 
ler, Masius, Brehm, Schmidlin zꝛc mit zahlreichen Illſtra⸗ 
lionen, nur 15 fgr.!! — Schiller's ſämmtl. Werke, die große 
illuſtrirte Cotta’sche Pracht- Ausgabe, mit den berühmten 
Kaulhach'schen Stahlſtichen, in ſehr eleg., reich mit Gold 
verzierten Einbänden, nur 6 rtl.!! — Göthe's ſämmtl. Werke, 
die große illuſtr. Cotta'sche Pracht- Ausgabe, mit den be: 
rühmten Kaulbach’schen Stahlſtichen, elegant, nur II rtl. 


28 fgr.!! — Alexander Dumas Die Memoiren eines Arztes, 
8 Bde., gr. Octav, nur 24 ſgr.!! — Das Literatur- und 


Künstler- Album, Text von Hackländer — Mühlbach ꝛc., 
mit den prachtvollſten Kunstblättern (Stahlſt.) der erſten 
Künſtler, pompöſer Prachtband mit Gold, nur 52 far.!! — 
ügge, Streifzüge im Norden der Elbe, 2 Bde. 15 fgr.!! 
= Illustr. Naturgeschichte der Fische, mit 50 naturgetreuen 
Iluſtrationen, fauber gebd., und Dr. Winkler's Botanit, mit 
150 Illuſtrationen, zuſammen nur 15 for. 1! — Die Griset- 
len — Loretten — und Demi-Monde Rußlands — 6 Bde., 
mit vielen — colerirten — Abbildungen, 2½ rtl.!!! — 
ock, der Barbier von Paris, 5 Bde., 15 ſgr.! — Illustr. 
Geſchichte Friedrich des Grossen, 83 Octavbde., ca. 800 
eiten, mit zahlreichen Illuſtrt. und Schlachtplänen, ſtatt 5 
tl, nur 30 ſgr. !! — Shakespeare's-Gallerie, Prachtkupfer- 
werk der beſten engl. Künſtler, mit deutſchem Text, nur 40 
gr.! — Böttiger’s Geſchichte des deutſchen Volkes bis auf 
die neueſte Zeit, 8 Bde., mit Portrait, zuſammen 15 ſgr. ! 
— Oehlenschläger's ſämmtl. Werke, (deutſche Pr. Ausgabe), 
in 21 Octavbdn., eleg, nur 2 ril 28 ſar. !! — Aineworth 
erke, 16 Bde., gr. Oct., 2 rtl. 28 ſgr.!! — Spindler's No⸗ 
vellen und Erzählungen, 4 Octavbde., 28 jgr.! — Byron's 
omplete Works, (engl. Brac asg, eleg., 65 ſgr.!! — 
rimm’s gr. deutſche Grammatik, 2 en — Oersted's 
ſämmtl. Werke, deutſche Pr.⸗Ausg., mit Portrait, in 6 Oct.: 
den., eleg., nur 2½ rtl. — Carl Vogt, Bilder aus dem 
Thierleben, 28 ſgr. !! — Körner's ſämmtl. Werke, 3 Bde., 
mit Portrait, eleg. geb, 28 ſgr.!! — Der Harz, (feine Le⸗ 
genden und Sagen) mit ſaubern Illuſtr., eleg., nur 15 far, 
Chemie für Laien, mit 50 Illuſtr., 12 fgr.!! — Göthe's 
Reineke Fuchs, mit Illuſtr., v. Kaulbach, Prachtbd., mit 
Goldſchnitt, nur 88 ſor.! — Carl Voigt, Ocean u. Mittel: 
meer, (Reiſen) 2 Bde., nur 35 ſgr.!! — Knigge's Umgang 
mit Menſchen, 3 Bde., ſehr eleg. geb., 28 ſgr.!! — Der 
echtsfreund in allen Fällen des Lebens, nur 12 ſgr. !!! — 
Neue Romanbibliothek der beſten Schriftſteller Dumas — 
erry zꝛc, 7 gr. Octavbde., feinſtes Papier, nur 28 ſgr.!! 
= Beftellungen werden steuer- und zollfrei expedixt durch 
das renommirte Bücher- Speditions- Lager vo 


Moritz Glogau, Hamburg, 


neust. Fuhlentwiete 122. 
(Bitte genau auf Namen und Wohnung zu achten.) 
Gratis werden außer den bekannten Prämien noch 
Werke von Schiller — Heine c., auch illu- 
strirte Romane beigefügt!!! 
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An die Einwohner von Hirſchberg. 


Sonnabend d. 6. September d. J. ſoll hier in Hirſchberg 
von Seiten der 9 Vereine des Rieſengebirgs⸗Turngaues: 
Hirſchberg, Landeshut, Warmbrunn, Schönau, Löwenberg, 
Greiffenberg, Schmiedeberg, Schreiberhau und Petersdorf ein 
Turnfeſt gefeiert werden, an welchem ſich auch noch Turner 
vieler anderen Vereine betheiligen werden. 

Solche Feſte, wie fie jüngft in Lauban, Neiße, Reichenbach 
abgehalten worden ſind, geſtalten ſich zu großartigen Volks⸗ 
feſten, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie abgeſehen von der 
Luft, die fie allen (aktiv und paſſiv) Betheiligten bereiten, 
einem ſchönen Zwecke dienen, dem nämlich die Bevölkerung 
in allen ihren Schichten und Kreiſen für das Turnen und 
ſeine Idee: „Entwickelung edler Männlichkeit und Hebung 
der Volkskraft“ zu gewinnen. 

Darum, ihr Bürger und Bewohner von Hirſchberg jedes 
Standes und jeder Bildungsſtufe, helft uns nach Kräften 
das ſchöne Feſt auf glänzende und würdige Weiſe durch⸗ 
führen, um ſo mehr als die Natur dieſes Thales von ſelbſt 
die Hand dazu bietet. In den Straßen, durch welche der 
Feſtzug geht, ſchmücke ſich, wo möglich, jedes Haus mit 
Kränzen oder Fahnen und ähnlichem Feſtſchmuck; und wer 
es vermag, der gewähre einem oder einigen unſerer Gäſte 
freundliche Aufnahme und Bewirtung, wie dies bei ſolchen 
Feſten üblich iſt. Gewiß, das für alles Gute und Schöne 
empfängliche Hirſchberg wird in Uebung der Gaſtfreundſchaft 
nicht zurückbleiben hinter jenen Städten, welche darin ſo 
glänzend vorangegangen find. 

Der Turnrath. 


Aſchenborn. Dr. Hederich. Herm. Ludewig. Lungwitz. Thiel. 


Mit Bezug auf obigen allgemeinen Aufruf erlauben wir 
uns zu bitten, daß die einzelnen gütigen Quartiergeber ſo 
gefällig ſein mögen ihr Anerbieten Herrn Kaufm. Hermann 
Ludewig oder einem beliebigen anderen Turnrathsmitgliede 
mitzutheilen. 

Die Straßen, durch welche der Feſtzug geht, werden fpäter 
noch beſonders angezeigt werden. 

. Der Turnrath. 


Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 10. Auguſt. Zum 1. Male: Ein guter 
Se oder: Das Wichtel. Volksſtück in 
5 Akten von Arthur Müller. (Verfaſſer von Eine 
feſte Burg, Verſchwörung der Frauen, Wie 
gehts dem Könige ic.) 


6827 Sonntag den 10. Auguſt, Nachmittag 5 uhr, 
im Saale der Brauerei zu Greiffenftein ER 


Concert, 


veranſtaltet von dem Pianiſten H. Lichner und dem Solo⸗ 
Tenoriſten H. Fritſch aus Breslau, 

unter gütiger Mitwirkung des Geſangvereins zu Friedeberg. 
Familienbillets (3 Stüd) zu 10 Sgr. und einzelne Billets 

à 5 Sgr., ſind in Greiffenberg bei Herrn Buchdruckereibeſitzer 

Thiele, in Friedeberg bei Sn Kaufmann Renner und 

in der Brauerei zu Greiffenſtein zu haben. Kaſſenpreis: 

7½ Sgr. 8 ; 


6835. 


* 


v. Unruh 1 rtl. 


— 


6864. Humoriſtiſche Vorleſung 
Sonnabend den 9. Auguſt c., Abends 7 Uhr, im 
Saale des Herrn Tietze zu Hermsdorf u. K., wozu ein 
verehrungswürdiges Publikum von Hermsdorf und Umge⸗ 
gend ergebenſt eingeladen wird. Kaſſenpreis 7½ Sgr. Im 
Abonnement das Billet 5 Sgr. pro Perſon. 


Hochachtungsvoll Hermann Rudolph. 


eite 


An Unterſtützungen für die Abgebrannten in Hindorf 

ſind ferner eingegangen: 
1.) Beim Ober-Amtmann Herrn Längner: 
1., Vom Herrn Grafen Breßler 30 rtl. 2., Paſtor Dihm 
aus Spiller 1 rl. 
2.) Bei den Ortsgerichten in Hindorf: 

3, Bauer Wagenknecht aus Spiller 4 rtl 10 ſgr. 4., Bauer 
Ender aus Reibnitz 1 Sack Hafer, 3 Viertel Korn. 5., Bauer 
Sellig aus Birngrütz ½ Schock Stroh, 1 Sack Hafer und 
1 Sack 2 Viertel Korn. 6., Hr. Paſtor Thomas aus Alt⸗ 
Kemnitz 3 rtl. 7., Hr. Cantor Linke aus Alt-Kemnitz Artl. 
8, Bauer Dreßler aus Wernersdorf I rtl. 9. Bauer E. 
Röhricht (No. 15) in Alt⸗Kemnitz 2 Sad Hafer und 2 :tl. 
10., W. aus R. 10 gr. I., Gemeinde Gotſchdorf 1½ Schfl. 
Brotgetreide, 1 & Schfl. Gerſte, 30 Schock Siede, 3 Schock 
Schindelnägel, Stroh u. 13 rtl. 12., Gemeinde Alt⸗Kemnitz 
19 ftl. 22 ſgr. 3 pf. 13., Das Geſinde in Alt⸗Kemnitz fürs 
Geſinde 5 rtl. 6 pf. 

3.) Beim Herrn Superintendentur-Verweſer Werkenthin: 
14., Frl. v. Scheliha Itl. 15., Wittwe H. 5 ſgr. 16., Hr. 
17., Hr. Härtel 1 rtl. 
4.) Beim Unterzeichneten: 


18., Hr. Direktor Lampert 1 rtl. 15 far. 19, Gemeinde Sei⸗ 
dorf 7 rtl. 3 ſgr. 4 pf. 20, Frau Bademeiſter Kühn 5 ſgr. 
21., G. H. 1 ſgr. 22., P. G. 5 for. 23., Hr. Eiſenhändler 
Puſch 2 Senſen. 24, Gemeinde Arnsdorf-3 rtl. 22 far. 6 pf. 
25., Gemeinde Schwarzbach 5 rtl. 7 far. 6 pf. 
5.) Beim Magiſtrat: 

26., Hr. Obr.⸗Lieutenant v. Herwarth 10 far. 27, Hr. Gelb: 
gießermeiſter Stahlberg 15 far. 28., Hr. Glockengießermeiſter 
Warmbrunn in Cammerswaldau 7 fgr. 6 pf. 29., Hr Schloſ⸗ 
ſermeiſter Dittmann 1Hausthürſchloß, 2 Thürſchlöſſer. 30., Hr. 


Kaufm. Schüttrich 15 fer. 31J., Hr. Kaufm. Weigang 15 fgr. 


6.) In der Expedition des Boten: 

Geber bereits publicirt, 10 rtl. 5 fer. 

Vorſtehende Beiträge ergeben die Summe von 11Artl. 24 fgr. 7 pf. 
Hierzu die in No. 60 d. Boten nachgewieſenen 144. 4. 3 

macht die Geſammtſumme von 258 rtl. 28 fg. 10 pf. 
Von dieſer Summe ſind an die Hindorfer verabfolgt 228 ril.; 
den Reſt habe ich dem Landrathe Herrn von Graepenitz 
abgeführt, welcher bereit iſt, die Vertheilung zu beſorgen, 
ſowie weitere Beiträge in Empfang zu nehmen. 

Auch die geſchenkten Sachen ſind größtentheils ſchon ver: 
theilt. Noch muß ich hervorheben, daß die Expedition des 
Boten ſämmtliche die Hindorfer Abgebrannten betreffenden 
Inſerate koſtenfrei publieirt hat. a 

Da wo ich die Beiträge der Gemeinden nur in der Ge⸗ 
ſammtſumme nachgewieſen habe, ſind mir die Specialnach⸗ 
weiſungen nicht zugegangen, doch werden die Orts⸗ Gerichte 
bereit ſein, ſie den Snterefienten offen zu legen. 

Die Abgebrannten in Hindorf haben mich beauftragt, den 


1 


Gebern in ihrem Namen zu danken, auch öffentlich auszu⸗ 
ſprechen, in welch anerkennenswerther Weiſe die Bewohner 
der um Hindorf belegenen Ortſchaften durch Spann⸗ und 
Handleiſtungen Hilfe leiſten; auch der ärmſte Inwohner 
gewährt den Abgebrannten unentgeltlich Arbeitstage. J 
meinerſeits knüpfe hieran die Bitte um fernere Gaben; das 
bisher Gewährte iſt noch viel zu gering im Verhältniß zu 
dem großen Unglück. 
Hirſchberg, den 6. Auguſt 1862. Harrer. 

—— — ͤ üä—ü8ä— - nn 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


6787. r e 
der bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfand⸗Leih-Anſtalt auf die 
Pfandſcheine: { 
Nr. 3220 3309 3310 3767 4512 4534 4586 4723 4725 4794 
86 13 5323 5377 5412 5462 5463 5491 
5648 5652 5656 
2 5795 5828 5830 
5970 5973 5974 
6102 6105 6110 
> 6197 6213 6226 
293 6298 6302 6325 
6380 6408 6421 


5595 5 


verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, Kupfer, 
Betten, männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, in ver: 
ſchiedenen Stoffen, Wäfche, leinenen u. baumwollenen Stuhl: 
waaren u. ſ. w., ſollen 
Donnerſtag den 2. Oktober 1862, 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, auf hieſ. Rathhauſe im Stadtverordneten⸗Seſſions⸗ 
zimmer gegen gleich baare Bezahlung meiſtbictend verkauft 
werden.“ Es ſteht jedoch den Eigenthümern der Pfänder 
frei, bis zum öffentlichen Verkaufstermin, Donnerſtags, wäh⸗ 
rend den gewöhnlichen Amtsſtunden gegen Zablung des Dar⸗ 
lehns, der rückſtändigen Zinſen und der Auktionskoſten (pro 
Thaler 1 Sgr.) ihre Pfänder einzulöſen, wozu ſie biermit 
nochmals aufgefordert werden. x 
Greiffenberg, den 1, Auguſt 1862. 


Der Magiſtrat. 


i 


* r 2 C u BERTE ZER 


6379, Bekanntmachung. 

Durch den Umbau des Gewerkes der Stadtmühle ſind 

verſchiedene Mühlenutenſilien, als ein Paar franzöſiſche Mühl⸗ 
teine, ein Paar deutſche Mühlſteine, ein eiſerner Wellzapfen, 
eutel, Sauber und ſonſt eiſerne und hölzerne Betriebstheile, 
owie eine Partie altes Bauholz disponible geworden, zu 

deren Verkauf an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 

ein Termin auf 

Sonnabend den 16. Auguſt c., Vorm. 10 Uhr, 


in der hieſigen Stadtmühle hiermit anberaumt wird. 


Waldenburg, den 21. Juli 1862. 
Der Mug ter dt 
6772. Noth wendiger Verkauf 
Die der verwittw. Hornig, Johanna Beate geb. 
Müller, gehörige Gärtnerſtelle Nr. 42 zu Hartau, 
hieſ. Kreiſes, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 5086 rtl. 13 ſgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Registratur einzuſehenden Taxe, foll am 5. März 1863, 
Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Hirſchberg, den 18 Juli 1862. 5 
Königliches Kreis-Gericht 1. Abtheilung. 


60798. Bekanntmachung.: 8 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende No. 166 die 
Firma P. Wefers zu Schmiedeberg und als deren Inhaber 
der Kaufmann Peter Wefers daſelbſt am 31. Juli 1862 
eingetra en worden. 
Hirſchberg den 31. Juli 1862. 5 i 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien-Abthl. 


Bekanntmachung. 

8 Konkurs⸗Eröffnun g. i 
Königliches Kreisgericht zu Landes hut, Ferien Abtheilung, 
den 5. August 1862, Vormittags 11 ½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Königl. Rechtanwalt und Notars 
olfgang Klenze zu Landeshut iſt der gemeine Konkurs 

eröffnet worden. ir 2 

. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Königl. 
Rechtsanwalt Juſti rath v. Schröter hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem f 8 . 

auf den 18. Auguſt 1862, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter König im Par⸗ 
teienzimmer No. 4 tes Gerichts Gebäudes anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei: 
behaltung dieſes Verwalters oder die Veſtellung eines 

andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände - 

bis zum 15. October 1862 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles mit Vorbehalt ihrer etw anigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz beſind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Ii. Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 


Vogel. 


6790. 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, N . 
dis zum 15. September 1862 einſchließlich 


— — 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und 


demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 


Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs 


Perſonals . 
auf den 11 October 1862, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter König im Par: 
teienzimmer No. 4 des Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten Falls 
mit der Verhandlung über den Alkord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder Gläubiger, 
welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt 
Speck zum Sachwalter vorgeſchlagen. 


6433. Subhaſtations⸗ Patent. 
Das den Karl Wilhelm Keil'ſchen Erben gehörige Bauer: 
gut No. 42 zu Neu⸗Reichenau, gerichtlich geſchätzt auf 
3480 rtl., zufolge der nebſt Bedingungen in unſerem Bureau 
II. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. September c., Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gl richtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Striegau, den 16. Juli 1802. g 
Königl Kreisgericht 11. Abtheilung. 


6777. Markt: Anzeige. 5 
Nach der von Einer Königlichen Hochlöblichen Regierung 
erhaltenen Erlaubniß, an den in Rothwaſſer jährlich be⸗ 
ſtehenden vier Viehmärkten zugleich Krammarkt mit abhalten 
zu dürſen, zeigen wir hiermit an, daß an dem auf den 
15. Anguſt d. J. fallenden Viehmarkt auch Kram: 
markt ſtaltfindet. 5 
Rothwaſſer, den 5. Auguſt 1862. 
Das Ortsgericht. 


Scheibe. 


e 
6805. Auction 

Montag den 11. Auguſt von früh 9 Uhr an werde ich 
in meiner Wohnung im Webereigebäude der Flachsgarn⸗ 
Maſchinen⸗Spinnerei zu Erdmannsdorf folgende Meubles gegen 
Vaarzahlung meiſtbietend verkaufen: Einen großen Auszieh⸗ 
tiſch von Mahagoni, einige kleine Tiſche, Polſterſtühle, Rohr⸗ 
ftühle, einige Kleiderſchränke und mehrere andere Gegenſtände. 

? Wolf. 
6779. Ebereſchen Verkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf der Ebereſchen von ſämmt⸗ 
lichen Bäumen der Altſchönau⸗Ketſchdorſer Kreischauſſee iſt 
ein Termin 

Montag den 18. Auguſt c., Vorm. 10 Uhr, 
in der Behauſung des Unterzeichneten angeſetzt und werden 
Kaufluſtige hiermit ergebenſt dazu eingeladen. 
Dominium Heiland⸗Kauffung, d. 6. Auguſt 1862. 
Der mit dem Verkauf beauftragte 
Rittergutsbeſitzer Hoß mann. 


an 
Do Verte 

Freitag den 15. d. Mts., Vorm. um 9 Uhr, ſollen in dem 
Pfarrwidmuths⸗Walde zu Schildau noch 6 Parzellen Baus, 
Nutz⸗ und Brennholz auf dem Stamme an den Meiſtbie⸗ 


Re 
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tenden verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen liegen 
in der kath. Schule zu Schildau, ſo wie bei dem Unter⸗ 
zeichneten zur Einſicht aus und werden auch im Termine 
ſelbſt noch bekannt gemacht werden. 

Fiſchbach d. 7. Auguſt 1862. Pfarrer Ilgner. 
6.28. Auction in Birkigt bi Greiffenberg. 

Am 18. und 19. d. M., Vorm. von 9 Uhr an, werden in 
dem Langeſchen Bauergute No. 33 zu Birkigt Porzellan, 
Gläſer, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und Eiſen, 
Leinenzeug und Betten, weibliche Kleidungsſtücke, eine Halb⸗ 
chaiſe, ein Foſſigwagen, ein Düngerwagen, ein Kutſchen⸗ 
geſchirr, ein Ochſe, zwei Kühe, eine Kalbe, eine Ziege, 
5 Gänſe, allerhand Vorrath zum Gebrauch ꝛc. geen baare 
Bezahlung in Pr. Cour. verſteigert, wozu Kaufluſtige ſich ein: 
finden wollen. Die Wagen und das Vieh werden am 19. Aug. 
verſteigert. Wiedner, ger. Auctions⸗Commiſſ. 

Greiffenberg, den 4. Auguſt 1862. 


der achtun g. 

Zur öffentlichen Verpachtung der auf Arnsdorfer Terrain 
belegenen, der Königl. Seebandlung gehörigen ca. 3½¼ Morg. 
Acker und ca. 3% Morg. Wieſenland iſt ein Bietungstermin 
auf: Freitag den 15. Auguſt, Vormittags 10 uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Verwaltung anberaumt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
näheren Bedingungen jederzeit in unſerem Bureau eingeſehen 
werden können. Erdmannsdorf, den 5 Auzuft 1862. 

Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
In Vollmacht: Erbrich. Seiffart 


6767. Zur anderweitigen Verpachtung des Dominial⸗ 


Kretſcham zu Rauſſe auf 10 Jahre, vom 15. Januar 


k. J. ab, ſoll auf den 23ſten d. M., 

Bielungstermin ſtattfinden. 
Auswahl unter den Bietern bleibt vorbehalten. 
Bedingungen zu erfahren beim betr. Wirthſchafts-Amte. 


6810. R Ein ſehr rentabler Gaſthof 


Vormittags 9 Uhr, 


6840. 


mit Concerkgarten iſt bald zu verpachten durch 
N. Heſſe in Li⸗gnitz, Frauenſtr. 40. 


680]. Dan k, > 
herzlichen, innigen Dank allen denjenigen Bekannten 
und Freunden, welche ſowohl während der Krankheit, 
als auch ganz beſonders bei der am vorigen Sonntag 
ſtattgefundenen feierlichen Beerdigung unſers einzigen 
geliebten Sehnes, des Kantor und Schullehrers Wilh. 
Krebs zu Schreiberhau, ihre Theilnahme und Liebe in 
ſo rührender Weiſe an den Tag gelegt haben. Die Ge⸗ 
meinde Schreiberhau hat Zeugniß gegeben, wie lieb ſie 
den Entſchlafenen hatte. Nicht minder gaben uns Be⸗ 
weiſe der Freundſchaft und Liebe viele liebe Freunde 
aus der Nähe und Ferne. Dies hat unſern tiefgebeugten 
Elternherzen wohlgethan, und wir werden auch im Ge: 
fühle der Wehmuth dieſe Liebe, die ja nimmer aufböret, 
nie vergeſſen. Der Herr ſegne Alle dafür! Dies iſt der 
aufrichtige Wunſch der tiefbetrübten Eltern 

Hermsdorf u. K des Entſchlafenen, 
den 5. Auguſt 1802. Wilhelm Krebs und Frau. 


6813. Für die Gründung des Militair: Begräbniß⸗ 
Verein zu Schönwaldau, erlaubt ſich ein Mitglied deſſelben 
im Namen Vieler, dem Schmiedemeiſter Scholz und Schnei⸗ 
dermeiſter Seibt hiermit gebührend zu danken. W. 
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Anzeigen bermifchten Inhalts. 
* Anzeige. 
Meine Niederlaſſung als praktiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer am hieſigen 
Orte erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 

Probſthein a. Spitzberge, d. 1. Aug. 1862. 
Dr. med. HH. Worch. 
Meine Wohnung iſt beim Brauermeiſter 
Herrn Moeſe in der Nähe der Kirche. 


68%. Von allen, durch die Ortſchaften des Hirſchberger 
Kreiſes meiſt mit Sorgfalt gepflegten Wegen, macht der durch 
Steinſeiffen führende von jeher eine traurige Ausnahme, 
und iſt dieſer Weg jetzt dadurch noch erbärmlicher geworden, 
daß man vor einigen Wochen hin und wieder Klopfſteine auf⸗ 
gefahren. Es wäre an der Zeit, daß nun von Seiten der 
Behörde eine dem reiſenden Publikum gegenüber billige Rück⸗ 
ſicht getragen und dafür geſorgt würde, daß dieſem Wege 
endlich Sand aufgefahren werde. 
Einer deſſen Pferde ſich dort die Füße 
lahm getreten. 


6838. Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Einem hieſigen und auswärtigen bochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich das Riemer⸗ und Sattler⸗ 
Geſchäft der verwitiw. Roſe käuflich übernommen habe. 

Da ich ſtets bemüht ſein werde allen Anforderungen zu 
ae ſo bitte ich mich mit recht vielen Aufträgen deehren 
u wollen. 

Gleichzeitig mache ich auf mein Lager aller in mein Fach 
ſchlagender Artikel aufmerkſam. 

Goldberg im Auguſt 1862, Liegnitzer Straße No. 103. 


Hugo Schultz, Sattler u. Tapezier. 


6761. Ich warne Jedermann, meinem Sohne, dem Schnei⸗ 

dergeſellen Heinrich Franz, etwas zu borgen, es ſei was 

es ſei, in jeder Beziehung, weil ich nichts für ihn bezahle. 
Petersdorf. Friedrich Franz. 


Männliche und weibliche Dienſtboten und Arbeiter 

aller Art werden den Herrſchaften unentgeltlich nachgewieſen 
6583. durch die verwittwete Commiſſionair G. Meyer. 
6863. Nicht zu überſehen. 
Mit Bezug auf die beiden Inſerate der vorherge⸗ 
benden No. dieſes Blattes fragen die Unterzeichneten den Flei⸗ 
ſchermeiſter Ernſt Liebig zu Warmbrunn, ob dieſe als Flei⸗ 
ſchergeſellen oder als Fleiſchergehilfen von der betreffenden 
Prüfungs⸗Commiſſion ihre Zeugniſſe erbalten haben? Da 
beſonders ꝛc. Liebig als Prüfungsmeiſter fungirt, wo wir Un: 
terzeichneten geprüft worden ſind. Schließlich glauben die 
Unterzrichneten in ſpäter Zeit eher ein Stück Vieh von einem 
Bauer oder Gärtner zu erhalten — indem dieſe jetzt ſich 
auch aus den Mecklenburgſchen Großherzogthümern — etwas 
Ale dre 5 üfte leiſcerdeſel! 

Ernſt Friedrich, z geprüfte Fleiſchergeſellen 

Wilhelm Kopp | +3 Barmbrunn und Märzdorf. 
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Die Vaterländiſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft in Elberfeld, 


eine der älteſten und ſolideſten preußiſchen Geſellſchaften, fundirt auf ein Grund⸗Garantie⸗Kapital von Zwei Millionen 
haler, excl. aller Prämieneinnahmen und Neſerven, empfiehlt ſich zur Verſicherung aller verſicherungsfähigen 
Objekte: Gebäude, Mobilien, Ernte: und Viehbeſtande ꝛc. ꝛc. bei Berechnung billigſter Prämien und unter Bewilligung 
jeglicher noch etwa zu gewährenden Vortheile ohne jede Nachzahlung. 4 
Zur Aufnahme von Anträgen und Ertheilung jeglicher Auskunft find die unterzeichneten Agenten gern bereit. 


6500. N. Lange in Marfliffa. 
W. Kloß in Seidenberg N Carl Melz in Lauban. 
Friedrich Hoffmann in Hirſchberg. A. Zobel in Greiffenberg. 


68841. Einem geehrten Publikum der Stadt Hirſchberg und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich ſeit dem 
1. Juli vor dem Langgaſſenthor vis-a-vis dem Kynaſt wohne, und verbinde mit dieſer Anzeige zugleich die Bitte, das mir 
bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch ferner erhalten zu wollen. Friedrich Hielſcher, Maler. 


a Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien-Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwifchen 
Hamburg und New⸗ York, 


eventuell Sonthampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Yten Auguſt, 
> Hammonia, Capt. Ehwenfen „ am Sonnabend, den 23ſten Auguſt, 


P Saxonia, : ers, am Sonnabend, den Eten September, 
P Boruſſia, : Trautmann, am Sonnabend, den 20ſten September, 
Bavaria, Meier, am Sonnabend, den Aten October. 


1 1e Be r 1 Bon Pr Bu un am lhenber 
aſſagepreiſe: Na 5 Ct. r. Ct. 190, Pr. Et. & 60. 
ei Nach Southampton 9.4, ee L. 1.5. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach Newyork am 15. Auguſt per Packetſchiff Deutſchland, Capt. Weſſelhoefft. 
Näheres u erfahren bi Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen concefjionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 
General⸗Agent H. C. Platzmann in Berlin, Loniſen⸗Platz Nr. 7. 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten General: Agenten zu wenden. 


Regelmässige Passagier-Beförderung 


Dona Franeisca und Blumenau. 


bgang der Schiffe: 
20. August & 5. October. 
Die Passagepreise sind sehr billig gestellt Unbemittelten Familien kann ein bedeutender Theil der Reise- 
kosten vorgeschossen werden Nähere Auskunft ertheilt auf francirte Briefe 


4606, Dr. F. Schmidt in Hamburg. 


6689, Abbitte leifte ich der A. Kieſewalter, welche ich 6691. Das Dom. Dippels dorf, Kreis Loͤwenberg, be⸗ 
durch Verleumdung an ihrer Ehre beleidigt, erkläre dieſelbe daf hieß eine Käſefabrik anzulegen und einzurichten, ſo 
laut ſchiedsamilichem Vergleich für unbeſcholten, nehme die daß dieſelbe ſpäteſtens den 1. Oktober c. in Betrieb geſeßt 
usſage zurück und warne vor Weiterverbreitung derſelben. werden kann. Darauf reflektirende Schweizer oder andere 
Lähn, den 1. Auguſt 1862. Käſefabrikanten wollen ſich wegen der betreffenden Bedin⸗ 
Frau Bäckermeiſter J. Effnert ). ungen und en der gewährten Räumlichkeiten per⸗ 

) Siehe No. 63 des Boten. fönlich bei hieſigem Wirthſchaftsamt vorſtellen. 


. ze 


03. Im Laufe dieſes Monats öffne ich ee beigen Plate | 
Innere Schildauer-Straße im Haufe des Herrn C. G. Koſche 


unter der Firma 


Hugo Guttmann 


ein 

Manunfaectur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft SE 

verbunden mit einem Lager fertiger Damengarderobe. 
Es wird mein Beſtreben ſein, einem geehrten Publikum ſtets das Neuſte und 

Geſchmackvollſte im Gebiete der Mode und des Luxus vorzuführen, und durch reelle 

und billige Bedienung das Vertrauen der mich gütigſt Beehrenden zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll 
Hirſchberg in Schleſien. Hugo Guttmann. 


a id 


n Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt-Vampfſchitlfahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


KR Southampton anlaufend: 
Post.-D. BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 16. Auguſt. 

do. NEM TORK. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 30. Auguſt. 

dto. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 27. September. 

do. BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 11. October. 

do. NN Ton. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. October. 
ae aer Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 99 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 
. inder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 

Güterfracht: Zwölf Dollars und 15 „ Primage für Baumwollenwaaren und ordinaire Güter und achtzehn Dollars 
und 15 % Primage für andere Waaren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der 
Weſer. Unter 3 Dollars und 15 % Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände 
ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 

ge Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 

Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. 

„Nähere Auskunft ertbeilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 

Conſtantin Eiſenſtein, General: Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 

H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenplatz 7, Wilhelm Treplin, General- Agent, Invalidenſtr. 79. 


Dampfschifffahrt mit England. 
N Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Thaler. Zweite 
Nach London jeden Montag u. Donnerſtag Morgen. Case 6 Thaler Gold erelufive Veköſtigung. Hin⸗ 
V/ Montag Morgen. und Retour⸗Fahrt: Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite 


Capjüte 9 Thaler Gold excluſive Beköſtigung. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1862. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 


Zweite Beilage zu Nr. 64 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


6773. Ueber die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 
I erlaube ich mir Nachſtehendes zur gefälligen Beachtung, der 
Geſundheit zuträglich, zu empfehlen. 


Auguſt Wendriner in Warmbrunn, 
Breslauer Hof. 


Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslan, 
frei. am Neumarkt 42. 

Hierauf acht Thlr. eingezahlt. 

„Ew. Wohlgeboren N 
„erſuche ich ergebenſt, mir beim Herannahen des Winters 
„wieder eine Poſt Ihrer Caramellen für meine Familie 
„und mich zuzuſchicken. Wir gebrauchen dieſelben beſon. 
„ders in der jetzigen Jahreszeit bei dem fo häufig tor: 
„kommenden Erkältungshuſten mit gutem Erfolg. 

„Den Betrag von 8 Thalern zahle ich der Kürze wegen 
„auf dem hieſigen Poſtamte ein und erſuche Sie, mir da: 
„für zuzuſchicken: 

7 Cartons a 15 Sgr. 3 Thlr. 15 Sgr., 

18 Cartons a 7%, Sgr.. BR Be. = 

x5 Cartons . 8 Thlr. 
Domaine Mizanno bei Straßburg in Weftpreußen, 
den 21. November 1861. 

Ergebenſt 


A. Weißeriel, 


oa. N 

| Tanz: Unterricht. 

} Die geehrten Familien benachrichtige hierdurch, daß der 
von mir angekündigte Unterricht nunmehr den 11. d. Mts. 

Abends 7 Uhr beſtimmt ſeinen Anfang ee und erbitte 


fernere Anmeldungen zu demſelben in meiner Bohnung. 
Jäger (. d. drei Kronen). 
6714. Zum Reiſefach mit cinem gut verzinsbaren und 
höchſt komfortabel eingerichteten neuen optiſchen Rieſen⸗ 
Kunſt⸗Salon wird ein Compagnon im Alter von 
30 bis 40 Jahren und mit einem disponiblen Vermögen 
von 600 bis 700 Thalern zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe bald in der 
Expedition des Boten niederzulegen. 
T 
I 
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6580, Einem geehrten Publikum in und um Liebau 
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß auch 
ich Häusler'ſche Cementdächer, ſowie Pappdächer 
decke und dabei die billigsten Preiſe ftelle. 
Walter, Klempnermeiſter in Liebau. 


SN Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum, ſo wie allen Kunden meines 
berſtorbenen Schwiegervaters, Herrn Aumann zu Wigands⸗ 
wdhal, mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den 
bon demſelben bisher betriebenen Lederhandel heute über: 
nommen habe und bitte, das demſelben geſchenkte Vertrauen 

auf mich übertragen zu wollen. Ich verſichere, daß ich be⸗ 
müht ſein werde, allen Wünſchen meiner geehrten Kunden 
dach Kräften zu entſprechen, da ich die Waaren aus denſel⸗ 

en Quellen beziehe, aus welchen ſie mein ſeliger Schwie⸗ 

gervater bezog. Wigandsthal, den 5. Auguſt 1862. 

K. W. Preſcher. 


Stand d. Lebensversicherungs- 
bank f. D. in Gotha 


am 1. August 1862. 


Versicherte 24,117 Pers. 
Versicherungssumne 40,068,800 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar 
Versicherte N 932 Pers. 
Versicherungssumme 1,888,200 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 
1. Januar 932,000 „ 
Ausgabe für 290 Sterbefälle 469,000 „ 
Verzinsliche Ausleihungen 10,750,000 „ 


Bank fonds 11,115,000 „ 
Dividende der Versicherten für 1862 (aus 1857) 29 Proz. 
„ 1863 (aus 1858) 33 

7 15 „ 1864 (aus 1859) 37 

Versicherungen werden vermittelt durch 
Friedr. Lampert in Hirschberg. 
Julius Ulrich in Goldberg. 
Wilh. Roessler in Greiffenberg. 
Rathsherr C. Weiss in Jauer. 
Carl Friedr. Pohl in Landeshut. 
Buchhändler J. C. H. Eschrich in Löwenberg. 
Fr. Heinr. Mende in Schmiedeberg. 
Ziebig & Co. in Waldenburg. 
N 
Bandwurmkranke, 
welche binnen wenigen Stunden radikal geheilt zu werden 
wünſchen, wollen ſich unter Angabe des Alters und der 
Körperconſtitution an mich wenden. Die Arzenei verſendbar. 
Näheres brieflich. Dr. med. Näuſchel. 
Meffersdorf bei Wigandsthal. 
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6877. 


6323. 


6764. Briefe an mich bitte ich unter Adrefle: 
„Dom. Nakuwka bei Czempin 
in Prov. Poſen“ 


ſchicken zu wollen. 


6574. Allen nach Breslau Reiſenden empfehle ich hiermit. 
nachdem ich bereits in den meiſten feineren Hotels dort 
logirte und ſomit den Unterſchied empfand, 


das Hötel de Rome, Albrechtsſtraße 17, 
Eigenthum des Herrn Edmund Aſtel, auf das Angelegent⸗ 
lichſte. Sämmtliche Zimmer und Speiſen ſind fein und billig. 
Cajetan von Wilkowski, Rittergutsbeſitzer aus 
, Alt⸗Krzeſſice in Polen. 
6823. Die der verehelichten Maurerpolir Triebenek zu 
Vogelsdorf am 9. Juni d. J. angethane Beleidigung nehme 
ich zurück und erkläre ſie für eine unbeſcholtene Frau. 
Vogelsdorf, den 16. Juli 1862. 
Maurergeſell Wilhelm Güttler. 


Derkaufs⸗ Anzeigen. 
6706. Ein Haus mit Nebengebäude und Garten iſt in der 
ſchönſten Gegend Warmbrunns für den Preis von 6500 rtl. 
bei 3000 rtl. Anz.) zu verkaufen. Es verzinſt ih über 8000 rtl. 
ach Wunſch kann auch die ganze Einrichtung überlaſſen werden. 


6315. 


Hausverkauf. 

Ein ſchönes Eckhaus, gut gebaut, zu jedem 
Geſchäſt geeignet, auf belebter Straße, mit 
Zinſenüberſchuß, iſt für den ſeſten Preis von 
7000 Thlrn. bei 2000 Thlru. Anzahlung zu 
verkaufen durch W. Hoehlmann in Striegau. 


6708. Haus Verkauf. 

Das dun Nachlaß der verſt. Frau Tuchmacher Walde zu 
Naumburg Q. gehörige Haus Nr. 125 nebſt dem dazu 
gehörigen Acker von circa 7 Scheffel und Scheune, beabſich⸗ 
tigen die Erben aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus 
enthält 3 Stuben, großen Bodenraum und ſchöne Keller, 
bequemen Hofraum mit Stallung und iſt wegen der ſchönen 
Lage am Markt zu jedem Geſchaͤft paſſend. Daſſelbe kann 
mit und ohne den Acker verkauft werden. 

Verkaufstermin iſt auf Dienſtag den 26. Auguſt c., 
Vorm. 10 Uhr, im Hauſe der verſt. Frau Tuch⸗ 
macher Walde in Naumburg . anberaumt, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. er Zuſchlag wird vorbe⸗ 
halten. Etwaige Auskünſte ertheilt vorher gern 
Auguſt Abt, Schuhmachermſtr. in Bunzlau. 


6774. Ein ſeit 40 Jahren beſtehendes Colonialwaaren:, 

Spedition: 8 Bank⸗Geſchäft iſt mit Haus und voll: 

tändiger Geſchäftseinrichtung ſofort unter annehmbaren 
edingungen zu verkaufen. Näheres durch R. H. Fröhlich 

in Lauban. 

6741. Haus verkauf. 

Das rentenfreie Haus No. 28 zu Wernersdorf bei Warm⸗ 
brunn nebſt Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten iſt aus freier Hand 
baldigſt zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 

Wernersdorf den 4. Auguſt 1862. 


6824. Verkaufs- Anzeige. 

Wegen vorgerückten Alters und Leibes ⸗Kränklichkeit bin 
ich willens mein Haus, beſtehend in Färberei und Druckerei, 
an zwei Seiten fließendes Waſſer, mit 6 Stuben, einem Stall 
und einem Graſegarten, zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 
erfahren beim Eigenthümer Carl Spitzer in der Fabrikſtadt 
Lau. 


862. Das Eckhaus Ar. 104 Schulgaſſe mit 
gingerichtetem Laden iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 

Haus- und Geſchäfts- Verkauf. 

Wegen  öfterer Kränklichkeit und vorgerüdtem Alter des 
Beſitzers iſt ein ſeit 30 Jahren beſtehendes 

Glaſerei⸗, Porzellan-, Steingut:, Hohl: und 

; , Zafelglas : Gefchaft 
mit dem dazu eingerichteten Haufe, bei einer Anzahlung von 
4: bis 5000 rtl. unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Waarenlager beſteht aus durchweg currenten Artikeln 
und eignet ſich das Geſchäft für Glaſer wie für Kaufleute. 


Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
6568. C. ortell in Görlitz. 
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3 Haus⸗ und Acer Verkauf. 


In einer Kreisſtadt iſt ein ſchönes, ſteinernes, 2ſtöckiges 
Wohnhaus nebſt maſſiver Scheuer und Stallung, M 
18 Morgen Land und einem kleineren Wohnbauſe, zuſammen 
für den billigen Preis von 4000 Thlr. freiwillig und ohne 
Zwiſchenhändler zu verkaufen. — Anzahlung 1200 Thlr. — 

ebendes und todtes Inventar wird auch billig abgelaſſen. 

Nachweis durch die Expedition des Boten a. d. R. 


6851. Mein Lager von feinen Seifen, Oelen, Ertraitd 
und anderen Parfüms empfiehlt H. Iſchetzſchingck. 


Nauchtabacke BEE 


: in Rollen, Packeten, wie loje, als: 
Varinas, echten Portoriko, deutſchen Portoriko: — pour la 
noblesse Korbkanaſter No. 4 u. 6, Vaxinas No. 1, 2 u. 3, 
Kuba Holländer, Bahia, Cigarrenabfall, Bruſtkanaſter, 
ruſſ. Wagſtaff, Joncoff, Alex. F. Müller, franz. Maryland, 
Maracaibo No. 0, 1 u. 2; — türk. Eiobeck, Bochga, Kenevir, 
engl. Shlag, Varinas, Bremer Cigarrenabfall c., ſowie 
diverſe Sorten Uckermärker und Ohlauer Rollen- u. Kraus 
. bes zu Fabrikpreiſen 

Hirſchberg, N 
Kornlaube No. 52, Theodor Nirdorff. 
6876. Eine Conditorei in Hirſchberg, fr⸗quent und an 
der neuen Promenade gelegen, iſt zu verkaufen. Das Naäͤ⸗ 
here zu erfragen bem Eigenthümer Robert Beck, 
Schulgaſſe Nr. 30 par terre. 


Trockne Lohkuchen 


verkauft, wegen Bedarf des Platzes, bis 1. October c. mit 
57% Dreingabe zum alten Preiſe Guſt. Hertzog. 


6315. Poil de chevre, Neapolitair, Thybet, Dr: 
leaus, Kattune, Rock- und Hoſeuſtoffe, weiße 
und bunte Leinwand, Shirting, Wallis, Piqué, 
Kittai, Parchend, Strickgarn, Schnuren, Iris 
nolinen (Facon de Paris), Krinolinen⸗Stahl, 
Ledertuch, bunte Ronleaur, ſowie verſchiedene 
Mode⸗Attikel offerirt billigſt: 
Julius Seidel in Schönau. 

Neue Holländiſche Matjes Heringe, 

Braunſchweiger Gervelat : Wurft, 

Emmenthaler Schweizer : Käfe 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität billigft 6797. 
Wilhelm Friedemann in Hermsdorf u/f. 


6791. 


——ů —ꝛůꝛſ 


von dem älteften Deſtillateur Jo hann Maria 2 
Farina, Hoflieferant, am Jülichs Platz in Cöln / Rh. & 
in Flacon zu 12½ far. und 7½ für. offerirt 8 
5 Theodor Wirdorff. 
5 be W. 6882. 


* 


— 127 
Lederwaaren empfiehlt in größter Auswahl H. Bruck. 


Julius Beyer, Uhrmacher i. Hirſchberg, äuſſere Schildauerſtr. Nr. 604, 
empfiehlt, nachdem der Umbau der Geſchäftslokale beendigt, ſein großes Lager von allen Gattungen 
Uhren, und verkauft unter Garantie zu den möglichſt billigſten Preiſen. Wiederverkäufer erhalten 
angemeſſenen Rabatt. 


Niederlage von goldenen und fllbernen Cylinder⸗ und Ankeruhren aus der vaterländiſchen Fabrik 
von A. Eppner & Comp. in Lähn. 


Alle Reparaturen von Uhren werden auf das Beſte und Schnellſte beſorgt. 


5 8 8 15 ii bei Robert Friebe 
seiner ausserordentlichen Güte wohlhekanıte in Hirſchberg, 
ED te 7 Traugott Kühnöhl 
Weisse Br ust Syrup 3 X in Hohenfriedeberg, 

aus der Fabrik von s 2 N. EI L. A. Thiele 


6880. 


in Greiffenberg, 
bei S. G. Scheuner 
in Friedeberg a. Q. 
und bei E. Rudolph 


in Landeshut. 


er Orientaliſcher Enthaarungs⸗ Extract. 


a Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel⸗ und Nackenhaare. Für den 
nach 10 — 15 Minuten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour. Preis 


a Flacon 25 Sgr. 


1 * 2e 17 + 
Chineſiſches Haarfärbe- Mittel 
um damit Kopf-, Augenbrauen und Barthaare ſogleich und für die Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können. Es 
iſt eine wahre Freude die prächtigen braunen oder ſchwarzen Haare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel gefärbt ſind. Preis 
a Flacon 25 Sgr. Im Nichtwirkungsfalle wird der Betrag retour gezahlt. 
8 Alleinige Niederlage für Bunzlau bei A. Hampel. Frankenſtein, Fey & Beyer. Goldberg, 
8. Lamprecht. Glatz, R. Dros datius Görlitz, Ed. Temmler. Landes hut, E. Gutterwitz Löwen: 
erg, C. Günzel jan Neurode, L. Schirmer. Salzbrunn, E. F. Horand. Waldenburg, C. A. Ehlert. 


6852. Ein nußbaumner Schreibfecretair für 24 Rthlr., ein birkner Glas ſchrank für 9½ Rthlr., jo auch noch 
mehrere andere Möbelgegenſtände ſtehen zum billigen Ausverkauf. Alles neu und gut gearbeitet. 
Hirſchberg, Butterlaube Nr. 37. E. Liebich, Tiſchlermeiſter. 


deo. Sudhoff ſche Glaceehandſchuh für Herren und Da= 
men empfiehlt H. Bruck. 


6849. Echt perſiſches Inſektenpulver, Inſektenpul⸗ 3 2 

ver: Tinftur, Mottenpulver, Fliegeuholz u. Fliegen⸗ 8 Schwarz ſeidene Waaren 
pulver empfiehlt H. Zſchetzſchingck. in % 4, Ya % u. % breit, in beſter an pte verkauft 
2 i wohlfei 8 J. L 8 — 
6837. Zwei ſchwarze Vorſtehhunde, 2 Monat alt, von ja — rare 


guter Rage, ſind bald zu verkaufen beim : 6763. Eine gutgehaltene moderne Spitzkugel⸗Büchſe it 
Förſter Baumert in Lomnitz. in der „Brauerei auf der Burg Lähnhaus“ zu verkaufen. 


* 


* * * 

Die Steinkohlen⸗Niederlage 
co. des R. Lange in Markliſſa 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon Stück⸗, Würfel⸗ und 
Schmiedekohlen aus den beſten Gruben Ober⸗ und Nie⸗ 
derſchleſiens ſowohl in ganzen Wagenladungen, als einzelnen 
Tonnen unter Verſicherung reeller Bedienung und Berechnung 
möglichſt billiger Preiſe zu geneigter Abnahme. 7 

Auf Verlangen werden die Kohlen gegen angemeſſenes 
Honorar in der Stadt auch in die . befördert. 

Markliſſa, den 23. Juli 1862. Lange. 
6879. Gebrauchte Fenſter find zu verkaufen bei dem 
Uhrmacher Jul. Beyer in Hirſchberg. 


Brönner's Fleckenwaſſer 


empfing und empfiehlt in großen und kleinen 
Flacons 


. W. M. Trautmann i. Greiffenberg 
un 
Ludwig Gutmann in Hirſchberg 


6590. Tafelglas in allen Nummern und beſter Qualität 
zu Fabrilpreiſen bei Aug. Völkel in Ober⸗Schmiedeberg. 


6893. Samenkorn, Pommerſche Saat, verkauft 
Zeller im Rennhübel. 
6850. Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das beſte 
Mittel, den Haarwuchs zu befördern und das Ausfallen der 
Haare zu verhindern, empfiehlt H. Zſchetzſchingck. 
6874. 10 Ctnr. Wieſenheu find zu verkauſen in Nr. 20 
zu Hartau bei Hirſchberg. 
6843. Seiden: Raupen: Futter 


von einem Morgen Maulbeer : Sträuchern iſt billig zu vers 
kaufen bei E. Eggeling in Hirſchberg i / Schleſ. 


22 Die Sonnen⸗& Regenſchirm⸗Fabrik 


von C. Röhl aus Görlitz 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Greiffenberger Markt 
mit einer Auswahl Knicker, En-tout- cas und Regenſchirme 
in Baumwolle, Al-paca und Seide bei reeller Bedienung 
zu den möglichſt billigſten Preiſen. 582 


6696. 30 bis 40 Centner gutes, altes Heu liegen in Herm 8: 
dorf u. K. in der Bleiche zu verkaufen, oder iſt auch Näheres 
in der Expedition des Boten zu erfragen. 


6719. Alten 5 eder ſta h und gezupfte No 5 haar e, ſowie 
gutes Schmiedeeiſen billigſt bei A. Streit in Hirſchberg. 


6713. Ein elegant und gut eingerichtetes großes optiſches 
Kunſt⸗Kabinet ſteht unter ſoliden Bedingungen zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf. Nachweis in der Expedition des Boten. 


6783. Ein noch ganz guter, 16 Farthen haltender 
Inpferner Keſſel ſteht in Landeshut zum Ver⸗ 


kauf. Das Nähere iſt beim Herrn Buchbinder⸗ 
meiſter Rudolph daſelbſt zu erfragen. 
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Moſelweine, das ee £ 
rothen Jugelheimer, N 71 
gute Franzweine . . 4, 4½, 5 „ 
Rheinweine und reinen Medoc, 5, 5, 6 „ 
feinen Chateau Margaux :t., 77525 
empfehle ich als beliebte preiswürdige Weine von 
meinem ſorgfältig ausgewählten Flaſcher lager. 
Auf vielfachen Wunſch lieſere ich fortan dieſe 
Weine auch franco bis Schönan für die dortige 


— 


— — 


** 


Umgegend. Gotthard Streit, 
6581. Weinhandlung in Goldberg. 
6766. Flachs verkauf. 


In Süßenbach bei dem Gerichts⸗Schulz Marx iſt eine 
Parzelle ſehr ſchöner Flachs auf dem Stück zu verkaufen. 
Kaufbedingungen beim Eigenthümer. 


6848. Poudre fevre zur leichten Bereitung von Sel⸗ 
terwaſſer, a Paquet zu 20 Flaſchen 15 far, empfiehlt 
H. ZJſchetzſchingck. 


3 u Cigarren Offerte. 2 


Liebhabern einer wohlſchmeckenden, gut gearbeiteten, gela⸗ 
gerten Gigarre zu mäßigem Preiſe, empfehle ich die nach⸗ 
bezeichneten Sorten ganz beſonders: 

La Rionda . . . 2. 25 Stck. 6 Sgr. 
La Alma 22 77 
4 


1 jan 
> 
Lo alma ll... 5 8 
* 
"n 


U 5 * 


. 
La Palma, super fein „ 13. 25 
ADD o „ „ 
La Esperanza „ 16 4 ER 
La er 9 — ** " 172 25 „ 16 5 
Hirſchberg, 1 

Kornlaube No. 52. Theodor Nirdorff. 

Ein alterthümlicher ſeltener Ofen N 

ut billig zu verkaufen Markt Nr. 14 68595. 

Ein einſpänniger Frachtwagen und ein dergl. Brett⸗ 
wagen, in gutem Zuſtande, ſind billig zu verkaufen in 

No. 529 zu Schmiedeberg. 6582. 


6867. Wiederum find eine große Partie rein lei⸗ 

nene weiße Taſcheutücher angekommen, und 

verkauft dieſelben zu auffallend billigen Preiſen 
J. L. Pariſer. Tuchlaube No. 5. 


6887. Ein ganz neuer eleganter Fenſterwagen (leichter 
Zweiſpänner) ſteht billig zum Verkauf. Herr Brauermeiſter 
Nicolmann in Spiller wird das Nähere mittheilen. 
6825. Neue Poliſander⸗Pianinos zu Fabrilpreiſen und 
ein ſehr gut gehaltener 6½ det Mahagoni: Flügel, ſowie 
mehrere andere Inſtrumente in Sinne und Tafelform ſtehen 


zum Verkauf bei Engler in Göriſſeiffen bei Löwenberg. 


er Drahtnägel 


empfehlen in jeder beliebigen Länge und Stärke billigſt 
f Wwe. Pollack & Sohn. 


6872. In der Beſitzung des Herrn von Bernhardi in 
Kunnersdorf ſtehen ein paar Ponis zum Verkauf. 


(871. Ein einſpänniger Spazierwagen auf Druckfedern 
ſteht zum Verkauf in Nr. 38 zu Straupitz. 


6866. Zwei ſtarke Zugpferde, brauner Wallach und Rap⸗ 
pen⸗Hengſt, jo wie ein ſtarker Frachtwagen ſtehen zum Ver: 
kauf. Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


R auf Geſu che. 
Preiſelbeeren, Himbeeren, 
Blaubeeren kauft fortwährend 
Carl Samuel Haeusler, 
Hirſchberg, dicht vor dem Burgthor. 


„ Erdſehwefel ME 


Eduard Bettaner. 


Er dſchwefel 


A. P. Menzel. 


Preißelbeeren, 

“Himbeeren, BER 

Blaubeeren 

lauft fortwährend zu zeitgemäßen Preiſen 

Hirſchberg. Ferdinand Bäniſch 
vor dem Burgthore 


Beſte, lind geſalzene und friſche 
Butter wird zu den beſtmoͤglichſten 
Preiſen gekauft bei 

Berthold Ludewig, daga 


5 Kauf⸗Geſuch. 
Ein Rittergut im Jauerſchen, Striegauer oder 
Schweidnitzer Kreiſe, von mindeſtens 1000 Morgen, wird 
von einem zahlungsfähigen Käufer geſucht. Bedingungen 
ind: guter Boden, gute Gebäude, namentlich aber Schöne 
ieſen, auf die letzteren wird am meiſten geachtet. Diejeni⸗ 
gen Herren Beſitzer derartiger Güter, welche zu verlaufen ge— 
neigt ſind, werden erſucht, genaue Anſchläge mit den Zahlungs⸗ 
edingungen dem Unterzeich neten franco einzuſenden und 
wird ſtrengſte Diskretion zugeſichert. 
Kopatſch per Goldberg im Juli 1862. g . 
Haſenwinkel, Actuarius und Commiſſionair. 


6740. 
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. Leinſaamen 


jeder Art, in großen und kleinen Quantitäten, kauft und 
zahlt den hoͤchſten Preis € f 5 
W. Weißmann, Handelsmann in Giehren. 


684J. Eine ſtädtiſche Gaſtwirthſchaft 
mit circa 1000 rtl. Anzahlung wird zu kaufen geſucht durch 
N. Heſſe in Liegnitz, Frauenſtraße 40. 

573g. Zu vermiethen ; 
iſt zu Micaeli,c. das von dem Herrn Commiſſionair Härtel 
in meinem neuen Haufe am katholiſchen Ringe par-terre 
bewohnte Quartier, beſtehend in 3 großen Zimmern, Küche 
und Gewölbe, Dachſtube, 2 Kammern und ſonſtigem Gelaß, 
für angemeſſenen Preis. Fr. Daniel Kallinich. 


6791. Eine Wehnung von 2 Stuben nebſt Zubehör iſt zu 


vermiethen. G. Hertzog. 
6776. Ein in Bunzlau direet am Markt belegenes 


Verkaufslocal nebst dem dazu gehörigen Beigelass, 
worin bisher Material- Geschäft betrieben worden, ist 
bald zu vermiethen und 1. Januar 1863 zu beziehen. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Louis Zimmermann in Bunzlau. 


Perſonen finden Unterkammen. 
Einen Präparanden zur Stellvertretung nimmt 
der Lehrer Ludwig in Nieder⸗Göriſſeiffen 
bei Loͤwenberg. 


6785. 
ſofort an 


6769. 4 Malergehülfen finden nach vorhergegangener 
ſchriftlicher Meldung gute Condition bei G. Rehberg in 
Sprottav. Reiſeloſten werden vergütet. 
6784. Ein auch 2 brauchbare Malergehülfen, ſo wie 
geübte Oelſtreicher werden bei anhaltender Beſchäftigung 
geſucht in Bunzlau vom Maler Knechtel. 


6805. Ein Conditor⸗Gehilfe wird geſucht von 
Schönau, den 7. Auguſt 1862. Fr. Kunowsky. 


6888. Nicht zu über ſehen! 

Ein oder zwei tüchtige Kürſchnergehülfen finden ſoſort 
eine dauerhafte Werkſtelle und können ſich perſönlich oder 
fr. ſchriftlich unter Adreſſe J. K. poste rest. Sprottau melden. 
6853. Ein in feinem Fach tüchtiger Barbiergehülfe, 
welcher Condition auf Stube annehmen will, kann ſich 
fofort melden b. Julius Götting, Barbier in Hirſchberg. 


6792. Beim Seminarbau finden Maurergefellen noch 
anhaltend dauernde Beſchäſtigung. 
Löwenberg. Becker. 


2 

35 Maurergeſellen 

finden ſofort gegen hohes Lohn dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter Metzner in Jauer. 


Maurergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermſtr. Grunert in Görlitz, wohnh. Eliſabethſtr. 2. 


6788. 


A 


6762. Perſonen aller Art finden Unterkommen durch 
die verw. Commiſſionair G. Meyer. 


6812 Ein herrſchaftlicher Bedienter und ein erfahrenes 
Kindermädchen finden ſogleich einen Dienſt. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


6569. Auf dem Dominium Mildenau bei Sorau NR. 
werden zum 1. Oktober d J ein tüchtiger Küchengärtner, 
der zualeich als Bedienter zu gebrauchen iſt, und eine erfab⸗ 
rene Wirtbſchafterin, welche die feinere Kochkunſt ver⸗ 
ſteht, geſucht Reflektirende, welche im Beſitze guter Zeug: 
niſſe ſind, wollen unter Einreichung ſolcher ſich in frankirten 
Briefen baldigſt dahin wenden. 


6771. Dach⸗ und Mauerziegel⸗Streicher, jo wie 

mehrere kräftige Arbeiter finden bei erhöhtem Lohne 

noch anhaltende Sommer- und Winterarbeit 3 
in der Werner ſchen Ziegelei zu Kunnersderf. 


3 bis 4 gute Ziegelſtreicher und Lehmzurichter 
konnen ſofort dauernd beſchäftigt werden auf der Hecker'ſchen 
Ziegelei zu Hermsdorf u/Kynaſt. 6758. 


6757. Zwei tüchtige Holzmacher, welche Stodholz zu reißen 
und ſpalten verſtehen, können ſich baldigſt melden beim 
Holzhändler Beier in Rohrlach. 


6775. Eine tüchtige Köchin wird geſucht durch die 
verwittwete Commiſſiongir G. Meyer. 


6793. Ordentliche und fleißige Arbeiterin⸗ 
nen finden lohnende Beſchäftigung in der 
Teppich fabrik von Gevers 8 Schmidt 
in Schmiedeberg. 


6802. Tüchtige K öͤchinnen mit guten Zeugniſſen verſehen 
können ſich melden bei Michael, Vermicthsfrau. 


Perſonen fuchen nter kommen. 
6702. Ein unverheiratheter, ſeit mehreren Jahren und noch 
jetzt im Königlichen Dienſte ſtehender junger Forſt mann, 
im Beſitze der beſten Zeugniſſe, ſucht eine angemeſſene, mög⸗ 
lichſt ſelbſiſtändige Stellung als Förſter. Geſällige Adreſſen 
nehmen die Herren Selle & Mattheus in Liegnitz entgegen. 


6890. Ein tüchtiger, kavtionsfähiger und mit guten Zeugs 
niſſen verſehener Mühlenhelfer, für deutſche und franzö⸗ 
ſiſche Gänge, ſucht ein anderweitiges Unterkommen. Auskunft 
ertheilt N Frau Scoda. Friedeberg /Q. 


6778. Eine Erzieberin, beſonders empfohlen zur Pflege 
und zum Unterricht jüngerer Kinder, ſucht ein baldiges 
Engagement Auch verlteht dieſelbe die praktiſche Führung 
einer Hauswirthſchaft. 

Näheren Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


* Eine Erzieherin, 


welche in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in 
der Muſik bewandert iſt, und der gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht zum 1. October ein Engagement. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Edom. Hirſchberg Langſtraße Nr. 139. 


6832. Eine geſunde Amme weiſet nach 
die Hebamme Puſchmann in Greiffenberg. 
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6834. Ein Diener, mit guten Atteſten verſchen, wünſcht 
auf ein em Dominium ein Unterkommen. Nachweis giebt 
die Vermiethsſrau Riend in Schmiedeberg. 


Nehring wich. 
v8. Ein Wirthſchafts⸗Eleve kann gegen Zahlung 
von jährlich 60 ril. auf dem Dom. Samitz bei Hainau placirt 
werden. Meldungen franco an Amtmann Lindner. 


6566. Fur ein lebbaftes Colonial und Farbetracrem 
Geſchäft wird zu Michceli c. ein Lehrling geſucht und 
Meldungen durch die Expedition des Boten angenommen. 


6796. Lͥ̃ehrlings⸗Geſuch. ER 

Ein Knabe rechtlicher Eitern, welcher Luſt bat die Hand: 
lung zu erlernen, findet ohne Penſion «in Unterkommen. 
Näheres franco poste restante Warmbrunn H. O. No. 11. 


6744. Ein Knabe rechtlicher Eltern findet als Lehrling in 
meinem Specerei⸗, Farbe: und Schnittwaarengeſchäft unter 
billigen Bedingungen ſofort Aufnahme. 

Schönau. Heinrich Günther. 


6830. Ein ordentlicher junger Menſch wird in der Bud 
druckerei des L. A. Thiele in Greiffenberg als Lehrling 
angenommen. 


6786. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Damaft⸗ 
Weberei zu erlernen, findet ſofort ein Unterkommen 
J. Steiner, Webermeiſter in Greiffenberg. 


5768. Zwei Knaben, welche die Handlung erlernen 
wollen, konnen ſofort plac'rt werden durch 


R. H. Fröhlich in Lauban. 
Gefunden. 
6875. In meinem Geſchäftslocale iſt ein Päckchen Cattun 
und Tücher, welches bei einem andern Kaufmann gekauft 
worden iſt, liegen geblieben; der ſich legitimirende Eigenkhümer 
kann dies gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren bei mir 
in Empfang nehmen. 
Hirſchberg, den 7. Auguſt 1862. G. Gebauer. 


3 Berioren. 
6894. Ein Kopfnetz für Kinder, Seide mit Perlen, wurde 
auf der Schildauerſtraße den 7. verloren. Finder erhält bei 
Abgabe deſſelben in der Exped. des Boten ein Douceur. 


6833. „Dienſtag den 5. d. M. iſt im Dorfe Petersdorf eine 
gelbe Hündin (Affeupinſcher) verloren gegangen. Wer 
über den Verbleib dieſes Hundes ſichere Auskunft geben kann, 
erhält eine gute Belohnung von der Hecker ' ſchen Ziegelei⸗ 
Verwaltung zu Hermsdorf u. Kynaſt. 


Sed de ue hd 
678J. 3000 Th lr. find im Ganzen oder getheilt gegen 


genügende Sicherheit term. Michaeli zu vergeben. 


Pon wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Einladungen. 

6878. Sonnabend, den 7ten Kaldaunen urd Fiſch⸗ 

Abendbrot und Sonntag den Sten Tanzmuſik und 
Fiſch⸗Gallerten, wozu freundlich einladet 8 

Hornig im Kronprinz. 


6497, 


1241 
Das Hötel zum Preussischen Hof 


in Hirschberg in Schiesien, innere Langstrasse,_ 
ganz neu und comfortable eingerichtet, mit 75 Küche und prompter Bedienung, empfehle ich hierdurch beſtens. 


Maſſive Stallungen und 
Ergebenſt 


Hirſchberg. 
6819. Mittwoch, den 13. Auguſt 1862, 


“ 
Großes Doppel: Concert 
von der berühmten ſchottiſchen Glocken ⸗Capelle 
E. W. Sawyer aus Edin burg in Nationaltracht, 
mit 96 Metall: Glocken, I 
und Herrn Muſik⸗Direktor J. Elger. Näheres durch die 
Tageszettel. J. Elger. E. W. Sawyer, Direktor. 


6857. Sonntag den 10. d. Mts. ladet zur Tanzmuſit 
freunt lichſt ein . Siebenhaar auf dem Pflonzberge. 
0873. Zur Feier einer italieniſchen Sommernacht 
auf dem „Hausberge“ : 
Montag den 11. Auguſt 
Großes Tages- und Abend⸗Concert, 
ausgeführt vom Muſik⸗Dircctor Herrn Elger n. 
ſeiner Kapelle, bei Illumination und bengaliſcher 
Beleuchtung, ladet ganz ergebeuſt ein E. Wencke. 


Sonntag den 10. Auguſt um Kuchenfeſt, Abends große 
Nlımination, ladet ergebenſt ein: A. Seil 


BESTSESTESSNEESSEETSTTEHTTE 
Scholzenberg bei Warmbrunn. 


Sonnabend den 9. Au guſt e 


S8 


6859 Zur Tangmufil, 
auf Sonntag den 10. Auguſt, ladet freundlichſt ein 
Heidrich, Gaſtwirth zum freundlichen Hain in Wernersdorf. 


agenplätze für l ſind genügend vorhanden. 


avid Cassel. 


Gruner's Felſenkeller. Warmbrunn, im Saale der Gallerie, 


6816. Dienſtag, den 12. Auguſt 1862, 
Großes Concert 
der berühmten ſchottiſchen Glocken ⸗Capelle 
E. W. Sawyer aus Edinburg, in Nationaltracht. 
Mit 96 Metall: Glocken. ER 
Billets a 10 Sgr. find in der Kunſthandlung des Herrn 
C. J. Liedl u. in der Conditorei an der Promenade zu haben. 
Entree an der Kaſſe a Perſon 12½ Sgr. 
Näheres durch die Programme. E. W. Sawyer. 


6814. Schallmey: Concert g 
Sonntag den 10. Auguſt auf den Biberſteinen, Anfang 
4 Uhr; wozu freundlichſt einladet: Ullrich. 


6821. Auf Sonntag, als den 10. d. M., ladet zur Tanz: 
muſik nach Buſchvorwerk freundlichſt ein Kawall. 


Schmiedeberg. 
Im Saale zum „ſchwarzen Roß“ 


Großes Concert 
der berühmten ſchottiſchen Glocken ⸗ Capelle 
E. W. Sawyer aus Edinburg, in Nationaltracht. 
Mit 96 Metall⸗Glocken. 
Entree a Perſon 1. Platz 7½ Sgr., 2. Platz 5 Sgr. 
Tagesbeſtimmung durch Anſchlagzettel. E. W. Sawyer. 


6820. Einladung. 
um Sommer⸗Kränzchen auf Sonntag den 10 ten 
d. M., bei günſtiger Witterung im Garten⸗Salon, ladet in 
den „Gaſthof zum Stollen“ freundlichſt ein: 
Schmiedeberg. Der Vorſt and. 


6711. Zur Kirmesfeier auf Sonntag den 10. und 
Mittwoch den 13. Auguſt ladet ganz ergebenſt ein 
Gaſtwirth Freudiger im Buchenhaufe 
bei Schmiedeberg. 


6806. Sonntag den 10ten Tanzmuſik auf dem Willenberge. 


6817. 


079. Kauffung bei Schönau 
Sonntag, d. 10. Aug., im Garten der Brauerei 8 
Militair⸗Concert x 

von der 40 Mann ſtarken Kapelle des 2ten 
Nie derſchleſ. Infanterie⸗ Regiments Nr. 47., | 
unter Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. E. Ruſcheweyh. % 

Anfang 4 Uhr. 5 Entree 5 Sgr. 
Nach dem Konzert findet Bal pare ſtatt. 
Es ladet ergebenſt ein Beer, Brauermeiſter. 


ee e S Ss 
6895. Sonntag den 10. Auguſt ladet zur Tanzmuſik 
nach Schiefer fteundlichſt ein! Schäfer. 


6870. Sonntag den 10. Auguſt Tanzmuſik in Seif⸗ 
fers hau. F. Gai A ke. 


6844. In den „Goldnen Frieden“ nach Lahn 
auf Sonntag den 10. Auguſt ladet zur Tanzmuſik 
A. Sei 


nleiben = = = 


Preuß. Anl.v.1859 5 pCt. 109%, Br. | Freiburger „4 pCt. 129% G. 


mu 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
werden kann. J N 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 r 
nſertionsgebüh N S . gelle ı erh Pf 10 che Seren e la aa 
gebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchri r. . Größere ift i 

Ponnerfkag bis Mittag 12 Uhr. Bere‘ ee ee 


Abgang und Aukunſt der Poſten in Hirſchberg 
Namentlich. | 


Abgang. | 


Wit Berfonen-Beförberung. | 


Berlin k. S. 


32 13 3326 — — 


TT Te EDER 122 Nachts | 1, Nach u. von Yunjlau — 1 Nachts 
— 2 x 2 * 8 . Deng; c 
Brauerei zu Alt ⸗ Schönau. 4½ Morgens 3, e sl ; 
Großes Concert 5 Landeshut 11% Abends. | € 
Sonntag den 10. Auguſt c. 8% ee En Hchreiberhau '“ „. 
von dem Muſikchor des Königs⸗Grenadier-Regiments, 115 Ba Bar re Liegnitz 2 3 Nachmitt 
unter Leitung des Kapellmeiſter Herrn Goldſchmidt. 5 6. Freyburg p. , zZ 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. Entrée 5 Sgr. 1 Nachmitt 7 Boltenhain 2 i 
a) Billets zu 4 for. — b) Familien » Billers für 3 Perfonen 210 nie 8 Schmiedeberg 1% 
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merkſam zu machen, daß Vorſtellungen im Sommertheater Schönau, den 6. Auguſt 1802. 
Br durch die n und Austragzettel 
11 855 rk werden. — ? an hege 85 1 ; | = 
offnung, daß die Freunde des Sommertheaters aus Rück⸗ jedri 2 
icht der unendlichen Hinderniſſe, die ſich dieſem Unternehmen Niedrigste — 125 — 
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